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Das Corps der Nachtwache.

Es wird , beſonders dem Fremden , wohl nicht ganz

unintereſſant ſeyn , Ettvas über diefes , felbft im Auss

lande bekannte , Corps zu hören , das ſeit der lebten

Jahren eine bedeutende Reform erhalten hat. Die

Dienſtverrichtungen deſſelben ſind zweifach : erſtens iſt es

verpflichtet, des Nachts die Stadt zu bewachen , und

zweitens hålt es auch am Lage eine Hauptwache bez

fekt, vor welcher es auch jeden Abend , einem alten

Gebrauche zufolge , kurz vor Thorſperre feine Parade.

aufführt; dient aber außerdem auch noch als Polizei:

wache bei allen vorkommenden Gelegenheiten . Die

Montur , ſo wie die Mannſchaft ſelbſt , war in

früherer Zeit etwas antik und phantaſtiſch. Kurze

gelbe lederne Beinkleider , in welchen größtentheils die

Beine mit der Laterne geſucht werden mußten , (man

nahm nämlich in der damaligen Zeit nur alte abgelebte

Männer dazu ) ſchwarze, bis an's Knie gehende Kas

maſchen ohne Waden, große, nach alter Form geſchnits

1 *



tene blaue Rocke, die bei manchem , etwas zu lang ge :

rathen, eine Schleppe bildeten, und ein dreieckiger Hut,

der ſehr oft über ſein Alter vor der jungen Welt er:

róthete , waren , nebſt einem Gewehre ohne Schloß,

die Equipirung eines Mitgliedes dieſes achtungsmerthen

Corps. Dieſe Montur , verbunden init der Haltung

des Körpers , die gewöhnlich einen Bogen bildete , der

wunderſeltſame Marſch , und die mit mancherlei Ge

brauchen aus der alten Zeit verbundene Parade auf

dem Pferdemarkte gaben dem ſpottluſtigen Publikum

Gelegenheit zu mancherlei Witzeleien und Bemerkungen ,

und erhöhten die Merkwürdigkeit dieſes Corps. Dieſe

alten Leute, die ſchon ein ganzes Menſchenleben gelebt,

und auch oft ſchon viel gewirkt hatten, waren, wie es

ſich leicht denken låßt , gerade dann febr müde , wenn

ſie wachen ſollten , und pflegten deswegen, wo nur im

mer thunlich, in Sahltreppen, Kellerlöchern, auf Block

wagen 2. oft auf eine genug unbequeme Weiſe der Ruhe,

vor allem , wenn Gott Morpheus ſchon ſeine Schlum :

merkörner in die Augen des größten Theils der Be:

völkerung der Stadt geſtreuet hatte , und ſie alſo To

leicht keine Störung zu befürchten hatten . A18

Würze moge es erlaubt ſeyn , hier zwei im Munde des

Volks lebende Anekdoten über dieſen Gegenſtand einzu:

ſchalten , wir werden nach dieſer Unterbrechung den

Faden da wieder aufnehmen , wo wir ihn haben

fallen laſſen .



Zwei Nachtwachter, die ſich friedlich bei einander in

ein Kellerloch gebettet hatten , wurden von mehreren ,

īpåt in der Nacht aus einer fröhlichen Geſellſchaft heim :

kehrenden, jungen Leuten bemerkt, von denen der eine

den Einfall bekam , dieſen treuen Wächtern die Lan:

zen zu nehmen . Nach Vollführung dieſes Genieſtreichs,

wird , nach langer Debatte über die Anwendung des

Geräubten, der Beſchluß gefaßt, irgend einen Schmied

aufzuſuchen, um, durch Berſprechung eines guten Trink:

geldes , ihn dahin zu bewegen, die Lanzen zuſammenzu:

ſchmieden. Weil dieſe guten Leute wohl wiſſen , daß

die Morgenſtunde , ſelbſt wenn man auch nur Eiſen

ſchmiedet, Gold im Munde hat, und dieſelben alſo immer

ſchon frühe in Thätigkeit getroffen werden , ſo gelang

Alles nach Wunſch, und die Geſellſchaft zog mit den

zuſammengeſchmiedeten Lanzen wieder nach der Stelle

zuruck, wo ſie unſere Wächter noch im ſanften Schlum :

mer vorfanden , obgleich bereits faſt eine Stunde ver :

floſſen war. Nachdem man nun die Lanzen wieder an

ihren Plaß gelegt hatte, wurde ein ſolches Lårmen und

Toben angefangen , das wohl die Todten håtte

aus ihren Gråbern rufen können , alſo auch die ges

wünſchte Wirkung bei unſern Wachtern that. Indem

ſie nun aufſpringen, ergreift jeder von ihnen ſeine Lange,

kann fie aber begreiflicher Weiſe nicht bewegen, und da

fie unbekannt mit dem Vorfalle find , ſo entſteht aus

dieſer ſo harmoniſchen Verbindung der Lanzen , zum
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Zwei Nachtwächter, die ſich friedlich i bei einander in

ein Kellerloch gebettet hatten , wurden von mehreren

(påt in der Nacht aus einer "fröhlichen Geſellſchaft heim :

kehrenden, jungen Leuten bemerkt, von denen der eine

den Einfall bekam , dieſen treuen Wächtern die lan :
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die Morgenſtunde , ſelbſt wenn man auch nur Eiſen

ſchmiedet, Gold im Munde hat, und dieſelben alſo immer
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zurück, wo ſie unſere Wächter noch im ſanften Schlum :

mer vorfanden , obgleich bereits faſt eine Stunde vera

floſſen war. Nachdem man nun die Lanzen wieder an

ihren Plak gelegt hatte, wurde ein ſolches lårmen und

Toben angefangen , das wohl die Tobten håtte

aus ihren Gråbern rufen können , alſo auch die ges

wünſchte Wirkung bei unſern Wächtern that. Indem

ſie nun aufſpringen, ergreift jeder von ihnen ſeine Lanze,

kann ſie aber begreiflicher Weiſe nicht bewegen, und da

ſie unbekannt mit dem Vorfalle ſind , ſo entſteht aus
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größten Ergößen der Geſellſchaft, eine Disharmonie un:

ter ihren Beſigern , die , nachdem ſie nach genauerer

Prüfung die wahre Urſache der Unbeweglichkeit ihrer

Mehre erkannt hatten , ſich in ein neues Rathſel durch

die Frage verwickelt fahen : Wodurch mögen dieſe Lanzen

To eng verbrüdert worden ſein ? Nach langem Hin:

und Herreden wurde endlich in lekter Inſtanz entſchieden :

man håtte es als eine , von irgend einem ſchadenfrdhen

böſen Geiſte zugefügte, Strafe für die Vernachläſſigung

der Pflicht anzuſehen , und beſchloſſen , ſolches große

Wunder in beſter Form am andern Morgen dem Ge:

richte vorzutragen , welches freilich wohl nicht ſo gläubig

an Geiſter geweſen ſein mag. Die wirklichen böſen

Geiſter gingen aber, vergnügt über das Gelingen dieſes

loſen Streiches, nach Hauſe.

Ein anderer Nachtwächter, welcher ſich ebenfalls in

die Arme des Schlummergottes geworfen hatte, hörte

bei ſeinem Erwachen die Uhr ſchlagen , und fing gleich:

fam inſtinktmäßig an , zu knarren , und zu rufen : „ De

Klock hett " da er aber nicht wußte , - wie viel

es eigentlich an der Zeit ſei, ſo fragte er den ſogenann :

ten „ Schlieker“ „Du , wat is de Klock ? " un Ik weet

nich,"" war die Antwort. „ Na“, antwortete der Erſte,

gde ſlaapt doch , ob ſe dat ook to höören kriegt , oder

nich , laat uns man wieder gahn ."

So war es in früherer Zeit, aber ſeit einigen Jahren

iſt dieſes Corps wie durch einen Zauberſchlag in eine,
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größtentheils aus jungen ruſtigen Männern beſtehende,

wohl erercierte Mannſchaft umgewandelt , die , ſowohl

bei Tage als bei Nacht, ihre Dienſtverrichtungen auf

bas pünktlichſte verſieht, und jekt aller Achtung ge

nießt. Das Merkwürdigſte bei dieſem Corps ift noch,

daß daſſelbe, ſelbſt während der, für Hamburg ſo ſchred :

lichen, Belegung durch die Franzoſen, ſeine Hauptwache

inne behielt, während alle übrigen Wachen den Uebers

windern eingeråumt werden mußten.

Eine Stunde auf der Vordiele der

Gerichtsſtube.

Eine bunte Menge Menſchen iſt nebo

ſammelt.

Droſchke. Súh ', bůſt du ook hier, Naber ? Wie

föhrt denn dy de Dúvel hier her ?

Schaaf8fuß. De Düvel hett my grad nich

hier her föhrt, aber myn Wier , de bett my verklagt,

fe will mit Gewalt ſcheed't. fyn .



..

8

Droſchke. Warum denn dat ? Fe wóór doch

ſúnſt immer ſo nett , bett fe denn mit eenmal en

Kuller kreegen ?

Schaaf & fuß. Wyl ik keen Schaapskopp mehr

fyn will, und togeven, datt ſe úmmer mit myn'n Naber

ünner en Deel ſpeelt. Je mag to Huus kaamen,

wenn ick will , ſo ſteekt de beiden ůmmer toſaamen ,

unn ick gell fo veel as Trumf fös. Toleßt is my de

Kopp daby warm worden , un as ick jem mal wedder

fo toſaamen ganz verdeept funn, ſo hev ick en Trumf

darup fett't, dat kunnen ſe beide nich verdreegen , un

myn Naber, de foon Hochbůútſchen is, Teggt to my, he

wull eine blutige Rache nehmen. Mittlerwyl aber givt

he my eenen up dat Dog, datt dat Fuer daruut ſprung,

ick regg dy , man harr en Piep Toback daby anſteeken

kunnt.

Droſchke. Sa , dat kann man ſehen , fe hevt dy

fir verpuult, warum bůſt du aber foon Schaapsfoot,

unn lett's dy To verarbeiten , ick harrem glyk wedder

todrunken.

Schaaf8fu B. Wat full my dat hulpen hebben,

ſo bún ic& noch mit een blau Dog davun kaamen ;

harrick my aber to Wehr fett't, ſo harr myn Wiev

my dat annere ook noch blau Flagen . Idk will et

denn'n Herrn aber ook woll feggen , datt fe my ganz

unrechtmäßiger Mieſ' verktagt hett ; alleen de verdammte

hochdůütſche Keerl is an allem Schuld, eh de Keert



up unſe Naberfchopp hentrock, hevt ivy To eenig

toſaamen leevt, höchſtens tweemal in de Week harr

ick blaue Dogen ; nu geiht dat aber alle Daag loos,

un ook da nich mit tofreedeut, will ſe nu gar ſcheed't

ſyn, un wenn dat Gericht dat togivt, ſo weet ick noch

nich , wat ick do. Sůh ich bản ümmer mit myn

Froo alleen weſen , Kinner hevt wy niemals hatt,

verlett fe my nu , ſo verlett my myn legte Troſt,

denn ick bån dat ohle Beeſt doch ſo good, ſůh da ſteiht

fee ( zu ſeiner Frau ) Kumm her myn Deern , kumm

bůſt ja en ohle ſote Deern, laat dat Strieden ſyn,

laat uns uns wedder verdreegen.

Frau. Du bůſt ja woll all wedder beſaapen,

duhnſuupen Has ! maak my hier keen Anſehen , fünſt

nimm dy in Ucht, wenn de Richter erſt dat Urtel

ſpraaken hett, ſchriev ic dy dat achter up'n Puckel.

Schaafsfuß zu Droroke). Meenſt du datt dat

ihre Meenung is , fe will fick dat man nich marken

laaten , wo ſe' my leev hett ; Junge , wóör ick man

mit ihr alleen, dat worr eene rührende Scene avgeben,

fe geer my gewiß en Kuß.

Droſchke. Dat heet mitn Steebelknecht, wenn

ick dy raaden Fall, maak, datt du den'n Sadrach loos

warrſt ; fünft maakt Te uut by noch Kloppfleeſch .

Gerichtsdiener. Stille da ! Schaafsfuß contra

Frau und Conſorten .

Schaaf& fuß. Na , nu geiht dat loos ; hier bún

1
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id ! hier bün iç , (renne im blinden Eifer zwei eifrig im Ses

ſpräch Begriffene an, daß ſie von einander praten. )

Einer. Na , wat is benn dat vor'n ocks, wo

will der Döbel denn'n hinhebben.

Schaafsfuß ( kehrt ſido um ). Wat wult du to

ſeggen hebben , du buſt woll ſelbſt en Ocks.

Gerichtsdiener cnimmt ihn beim Sragen, und ſiebt

ihn zur Thür hinein). Vorwärts ! Vorwärts!

Saufbord ( langt über die Köpfe der Andern weg,

und ſchlägt einem etwas entfernter Stehenden den Gut vom

Sopfe). Du , Fleegenwerth, bůſt du ook hier ? heft

du wat in'n Buddel ? Lang my ' em mal her , ick

freer as'n Snieder ; Klock tein hevt fe my beſtellt,

un nu is de Klock all twolm , un noch is an my

gaar nich mal dacht.

Fleegenwerth ( giebt ihm die Bouteide , fößt aber

einem andern unverſehens den Hut vom Sopfe ) . Da ! da

heſt du em.

Anderer . En annermal lett's myn'n Hoot ſitten ,

verſteihſt my ?

Saufbold (trinkt , fößt aber bei der Bewegung , die

er mit dem Arme macht , demſelben von der andern Seite den

but herunter ). Dat is ſtarken Toback , ba is ja wot

Gröönen twüſchen .

Anderer. En annermal lett's myn'n Hoot ſitten ,

verſteihſt my, ( nimmt ihn wieder auf ) . Nu kiek mal an,

da beſt du my denn'n ganzen Hoot verdorben , da
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hett glyk eener mit de Foot up 'rum trampelt. Du

kannſt my denn'n Hoot betaalén , verſteihft my ? dat

is en achten Sieden -Hoot, verſteihſt my ? De hett my

veertig Schilling koſt't, verſteihſt my , dummerhaftig

Uas.

Saufbord (giebt ihm die Branntweinsflaſche ). Da,

ſuup , datt du dat Muul endlich mal wedber hollſt.

Fleegenwerth . Mokeen hett dy darto Erlaubniß

geben ? ( wiu dem Andern die Flarde wegreißen , es entſtehs

ein kleines Scharmüßel.)

Gerichtsdiener. Ruhig da ! Saufbold contra

Magnicht.

Saufbold. Datt dy dat Swien umriet, nu

kaam ick ook all ?

Gerichtsdiener. Nicht hier ?

Saufbold. Ia woll, ja woll , id kaam glyk,

id mutt man vorher noch eerſt eenen drinken ( nimmt

die Flaſche wieder , und trinkt ; dann rennt er durch die

Menge , und wirft die Verſammelten links und rechts bei

Seite.)

Gerichtsdiener. Halt ! wo iſt Ihr Gegner ?

Saufbord. De fitt woll noch in de Blacklaad,

un ſpeelt Domino.

Gerichtsdiener. Na , denn müſſen Sie noch

warten .

Saufbord. Na, dat is en ſchöne Geſchichte, denn

kann ic noch ornlich wat hier luuren .
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Schaafsfuß ( Pommt wieder heraus , zu Droidike ).

Junge , ſteihſt du hier noch, du ſteihſt du ja de Been

no'n Liev 'rin. Worup luurſt du denn eegentlich ?

Up Klever - Eſch ?

Droſchke. Id bủn hier vun myn Bruut herbe:

ſtellt, de will my hier en Randi Fuhs (Rendez -vous)

geben . Du verſteihft my woll von wegen was denn.

Schaafsfuß. Na, denn ward fe dyn'n Geldbúdel

woll fir fegen , da richt dy man up. S& frei my ,

datt ich damit dorch bản .

Droſchke. Soór , ſegg my mar , bůſt du denn'n

Feger loos ?

Schaafsfuß. Dat laat dy vertellen , de iß ſchoon

ankaamen. So as ick 'rin kóðm , maak ick myn

Reverens, un wul nu glyk myn Kram up'n Diſch

bringen , da få'd de Herr aber : ſchweig er , bis er

gefragt wird. Da harr ick all genoog , denn dat

ſul fo veel bedůden, as : du bůſt unſchuldig; verſtah

my recht, alſo ick holl my'n Muul , un få'd keen

Moort. Nu heet dat : Klåger tritt für, un bring ſyne

Klage für", dat wóór myn Wiev. De fung dy nu

an to råſonneeren, vun em un vun öhr, un vun důt

un vun dat, un wul nu up ſo'n Uart my by denn'n

Herrn (watt maaken. Us Te aber nu ſo recht mitten

in dhr Fett is , fo heet dat wieder : Klåger tritt av

un Beklagter tritt für." Nu koom id. Mnl ick my

nu vorher erſt en bitjen Surahſch drunken harr , fo
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fnac id free vun de Lebber weg. Jå ſåd - ne, tööv,

erſt fróóg de Herr : Wie heißen Sie ? Peter Friedrich

Paul Schaafsfuß , meine Mutter aber ... Antwort

Er nur auf die ihm vorgelegte Frage , heet dat da.

Good , nu gung dat wieder : Wo wohnen Sie ? Ich

habe eigentlich fröher in ein großes Huus gewahnt,

da haab ich fo'n kleinen Handel mit Swebetſtiden ....

Um my aber woll up de Bahn to helpen , fás de

Herr : Er iſt ein Narr, ich will kurz die Antwort has

ben, wo Er jeßt wohnt. Nu wuſſ i & Beſcheed , id

antworr alſo : da inn'n Roorndragergang geht To'n lutje

Poort 'rin , wenn Sie nu in düſſe Poort ſünd ', ſo

drapen Sie da . en Bude , wo en alte Froo in wahnt,

un , wenn Sie dúffe Bude vorbei ſind , ſo wahn ich

neffen an , aufin Sahl, vier Treppen hoch, da iſt man

een Döör , das iſt licht to finnen. Verſtah my aber

recht, dat muſſ kloof geſeggt fyn , denn dat worr all

to Book ( chreven . Alſo wieder.

Droſchke. Maak dat man en bitjen kort, denn my

wahrt de Tied daby lang.

Schaaf8fuß. Ja, ich will dy dat in de Geſwin :

digkeit wieder vertellen . Sind Sie Bürger ? Ja, eigent:

lich bản ich Borger , dat heißt , ich bản fröher ünner

die Nachtwächter geweſen , da haab ich denn ' n Staat

zehn Jahr gedeent, aber myne Froo ... Nu gung dat

erft loos. De Herr fåd nu to:my, wat ick gegen

de Beſchuldigung vun myn Fro vortobringen harr. Id
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Så ſett my alſo in Poſitur , und fas : Erſtlich, daß

myn Froo mir beſchuldigt hat, das ich ůmmer duhn

ſeyn ſoll, is nicht wahr , denn Sie köönen ſich darauf

verlaſſen , ich hab manches mal nich ſo veel Geld , um

mich eenen Schnaps zu kaufen , warum nich ? weil

keen Geld habe ; alſo Tehn Sie , hochwieſer Herr , dat is

all einmal nich wahr , un óbrigens iſt myn Froo auch

foone Perſon , ſie läßt mich nich einmal was in'n Bud:

del, wenn ich auch was darin hab. Und, daß ich keen

Geld verdeenen thu , das ſee geſagt hat , iſt auch nicht

wahr, denn ſie hat ſelbſt geſagt, daß ſie allein Geld

genoog verdienen kunn , alſo hab ich gar nicht einmal

nöthig, ſie dabei zu helpen . Nu kraam id noch all

annern Geſchichten mit denn'n hochdůůtſchen Kerl un

myn Froo uut, unn wieſ denn'n Herrn myn blau Dog,

dat foon glupſchen Stag kreegen harr. As de Herr dat

blaue Dog Tehen dåh, da harr he all genoog, un he få'd

to my : dat wóór all good , wy ſullen nu up ’n anner

mal dat Strieden man fyn laaten , fúnſt kunn

wat Slimmes nakaamen , dat heet, he meen , ick kunn

licht twee blaue Dogen kriegen. Myn Froo, de wull

noch wat feggen ; aber da worr uns ganz höflich de

Dóór apen maakt, as wenn wy ganze fyne Lúúd woor'n ,

un wy muſſen beide weg .

Droſchke. Un dyn Naber, ſåd de denn nico ?

Schaaf8fuß. De ſtunn , as wenn be up dat

Muul ſlagen wóór, he få'd keen Wort, as wat em
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avfragt warden dåh , un by de Geſchichte Room dat

noch b'ruut, datt he gar nich mal Börger wóór,

un fik man ſo hier h'rinſleeken harr. Un fo'n Lump,

de will noch mit de Froo vun ehrliche Lüüd un ham:

borger Börgers únner een Deek ſpeelen , un am

Ende noch ſo grov fyn , un mp een blau Dog

ſlagen .

Gerichtsdiener. Droſchke contra Betti Bündel.

Schafsfu B. So, nu kummſt du , nu Teh man

to , datt du ook ſo good vun dyn'n Bündel avkummſt,

as ick vun myn Geſchichte. Sunge, wat bản id

vergnoogt , ick regg dy , en Strich will ick my hůůt

drinken , as wenn ick myn'n Geburtstag fyr.

Zwei Dienſtmädchen , Eleonore und Roſette, ſind

durch das entſtandene Gedränge näher zuſammen

gekommen.

Eleonore. Dat is hůút mal ſlecht Wedder.

Roſette. Sa, ſehr ſlecht, dat regent ůmmer los.

Eleonore. Ick hev ganz natte Fóót kreegen .

Rolette. Id ook , un nu mutt man hier noch

ſo lang ſtabn .

Bladlaad. Kumm her myn Deern , id will dy

de Foot warmen , du kannſt myn Steebeln antreden .

Roſette. Nu tiet denn'n an , de 18 ja woll

bummelwißig.

Eleonore. Wat hevt ſe denn hier , am Ende

ſúng top beide in een Verdammnik,
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Das Corps der Nachtwache.

Es wird, beſonders dem Fremden , wohl nicht ganz

unintereſſant ſeyn , Etwas über dieſes ', felbſt im Uus :

lande bekannte , Corps zu hören , das feit den legten

Jahren eine bedeutende Reform erhalten hat. Die

Dienſtverrichtungen deſſelben ſind zweifach : erſtens iſt es

verpflichtet, des Nachts die Stadt zu bewachen , und

zweitens hålt es auch am Tage eine Hauptwache bez

Tekt, vor welcher es auch jeden Abend , einem alten

Gebrauche zufolge , kurz vor Thorſperre ſeine Parade.

aufführt; dient aber außerdem auch noch als Polizei:

wache bei allen vorkommenden Gelegenheiten . Die

Montur , ſo wie die Mannſchaft ſelbſt , war in

früherer Zeit etwas antik und phantaſtiſch. Kurze

gelbe lederne Beinkleider , in welchen größtentheils die

Beine mit der Laterne geſucht werden mußten , (man

nahm nåmlich in deč damaligen Zeit nur alte abgelebte

Månner dazu ) ſchwarze, bis an's Knie gehende Kas

maſchen ohne Waden , große, nach alter Form geſchnits
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tene blaue Röcke, die bei manchem , etwas zu lang ge:

rathen, eine Schleppe bildeten, und ein dreieckiger Hut,

der ſehr oft über ſein Alter vor der jungen Welt er :

róthete , waren , nebſt einem Gewehre ohne Schloß,

die Equipirung eines Mitgliedes dieſes achtungsmerthen

Corps. Dieſe Montur , verbunden mit der Haltung

des Körpers , die gewöhnlich einen Bogen bildete , der

wunderſeltſame Marſch , und die mit mancherlei Ger

bräuchen aus der alten Zeit verbundene Parade auf

dem Pferdemarkte gaben dem ſpottluſtigen Publikum

Gelegenheit zu mancherlei Witeleien und Bemerkungen,

und erhöhten die Merkwürdigkeit dieſes Corps. Dieſe

alten Leute, die ſchon ein ganzes Menſchenleben gelebt,

und auch oft ſchon viel gewirkt hatten, waren, wie es

ſich leicht denken låßt , gerade dann ſehr müde , wenn

ſie wachen ſollten , und pflegten deswegen, wo nur ima

mer thunlich, in Sahltreppen, Kellerlöchern , auf Block

. wagen 2c . oft auf eine genug unbequeme Weiſe der Ruhe,

vor allem , wenn Gott Morpheus ſchon ſeine Schlum :

merkórner in die Augen des größten Theils der Be

völkerung der Stadt geſtreuet hatte , und ſie alſo to

leicht keine Störung zu befürchten hatten . - Ais

Würze moge es erlaubt ſeyn , hier zwei im Munde des

Volks lebende Anekdoten über dieſen Gegenſtand einzu:

ſchalten , wir werden nach dieſer Unterbrechung den

Faden da wieder aufnehmen , wo wir ihn haben

fallen laſſen ,
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Zwei Nachtwachter, die ſich friedliche bei einander in

ein Kellerloch gebettet hatten , wurden von mehreren

ſpåt in der Nacht aus einer fröhlichen Geſellſchaft heim :

kehrenden, jungen Leuten bemerkt, von denen der eine

den Einfall bekam , dieſen treuen Mächtern die Lan :

zen zu nehmen. Nach Vollführung dieſes Genieſtreichs,

wird , nach langer Debatte über die Anwendung des

Geräubten, der Beſchluß gefaßt, irgend einen Schmied

aufzuſuchen, um , durch Berſprechung eines guten Trink:

geldes , ihn dahin zu bewegen, die Lanzen zuſammenzu:

ſchmieden . Weil dieſe guten Leute wohl wiſſen , daß

die Morgenſtunde , ſelbſt wenn man auch nur Eiſen

ſchmiedet, Gold im Munde hat, und dieſelben alſo immer

ſchon frühe in Thätigkeit getroffen werden , ſo gelang

Alles nach Wunſch , und die Geſellſchaft zog mit den

zuſammengeſchmiedeten Lanzen wieder nach der Stelle

zurück, wo ſie unſere Mächter noch im fanften Schlum

mer vorfanden , obgleich bereits faſt eine Stunde ver :

floſſen war. Nachdem man nun die Lanzen wieder an

ihren Plak gelegt hatte, wurde ein ſolches Lärmen und

Toben angefangen , das wohl die Tobten håtte

aus ihren Gräbern rufen können , alſo auch die ges

wünſchte Wirkung bei unſern Wachtern that. Indem

ſie nun aufſpringen , ergreift jeder von ihnen ſeine Lanze,

kann ſie aber begreiflicher Weiſe nicht bewegen, und da

ſie unbekannt mit dem Vorfalle ſind , ſo entſteht aus

dieſer fo harmoniſchen Verbindung der Lanzen , zum



größten Ergoßen der Geſellſchaft, eine Disharmonie un:

ter ihren Beſißern , die , nachdem ſie nach genauerer

Prüfung die wahre Urſache der Unbeweglichkeit ihrer

Wehre erkannt hatten , ſich in ein neues Rathſel durch

die Frage verwickelt fahen : Wodurch mögen dieſe Lanzen

To eng verbrüdert worden ſein ? Nach langem Hin:

und Herreden wurde endlich in legter Inſtanz entſchieden :

man håtte es als eine , von irgend einem ſchadenfrohen

böſen Geiſte zugefügte, Strafe für die Vernachläſſigung

der Pflicht anzuſehen , und beſchloſſen , ſolches große

Wunder in beſter Form am andern Morgen dem Ge:

richte vorzutragen , welches freilich wohl nicht ſo gläubig

an Geiſter geweſen ſein mag. Die wirklichen böſen

Geiſter gingen aber, vergnügt über das Gelingen diefes

loſen Streiches, nach Hauſe.

Ein anderer Nachtwachter , welcher ſich ebenfalls in

die Arme des Schlummergottes geworfen hatte , hörte

bei ſeinem Erwachen die Uhr ſchlagen , und fing gleich :

fam inſtinktmäßig an, zu knarren, und zu rufen : „De

Klock hett " da er aber nicht wußte , - wie viel

es eigentlich an der Zeit ſei, fo fragte er den ſogenanns

ten „ Schlieker “ „Du , wat is de Klock ? “ „Je weet

nich," war die Antwort. „ Na“, antwortete der Erſte,

,,De ſlaapt doch , ob ſe dat ook to höören kriegt, oder

nich , laat uns man wieder gahn."

So war es in früherer Zeit, aber ſeit einigen Jahren

iſt dieſes Corps wie durch einen Zauberſchlag in eine,
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größtentheils aus jungen råſtigen Männern beſtehende,

wohl erercierte Mannſchaft umgewandelt, die, ſowohl

bei Tage als bei Nacht, ihre Dienſtverrichtungen auf

das pünktlichſte verſieht , und jegt aller Achtung ge

nießt. Das Merkwürdigſte bei dieſem Corps iſt noch ,

daß daffelbe, ſelbſt während der, für Hamburg ſo ſchred':

lichen , Beſeßung durch die Franzoſen, ſeine Hauptwache

inne behielt , während alle übrigen Machen den Uebers

windern eingeråumt werden mußten .

Eine Stunde auf der Vordiele der

Gerichtsſtube.

Eine bunte Menge Menſchen iſt der

ſammelt.

Droſchke. Súh', bůſt du ook hier, Naber ? Wie

föhrt denn dy de Düvel hier her ?

Schaafsfuß. De Dúvel hett my grad nich

hier her führt, aber myn Wies , de bett my verklagt,

Fe will mit Gewalt ſcheed't.fyn .
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Drochte. Warum denn dat ? le wóór doch

fúnſt immer ſo nett , hett ſe denn mit eenmal en

Kuller kreegen ?

Schaafs fuß. Wyl ik keen Schaapskopp mehr

ſyn will, und togeven, datt fe ümmer mit myn’n Naber

únner en Deel ſpeelt. Ik mag to Syuus kaamen,

wenn ick will, ſo ſteekt de beiden ůmmer toſaamen ,

unn ick gell fo veel as Trumf fós. Tolebt is my de

Kopp daby warm worden , un as iš jem mal wedder

fo toſaamen ganz verdeept funn , ſo hev ick en Trumf

darup ſett't, dat kunnen ſe beide nich verbreegen , un

myn Naber, de foon Hochdůútfchen is, ſeggt to my, he

wull eine blutige Rache nehmen. Mittlerwyl aber givt

he my eenen up dat Dog, datt dat füer daruut ſprung,

ick regg dy , man harr en Piep Toback daby anſteeken

kunnt.

Droichke. Ja , dat kann man fehen , ſe hevt dy

fir verpuult, warum bůſt du aber ſoon Schaapsfoot,

unn lett's dy To verarbeiten , ick harr em glyk wedder

todrunken .

Schaafsfuß. Wat full my dat hulpen hebben,,

To bản ich noch mit een blau Dog davun kaamen ;

harrick my aber to Mehr fett't, ſo harr myn Wiev

my dat annere ook noch blau (lagen . Ik will et

denn'n Herrn aber ook woli ſeggen, datt fe my ganz

unrechtınåßiger Wieſ' verklagt hett ; alleen de verdammte

hochdůůtſche Keert is an allem Schuld , eh de Keert
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up unſe Naberſchopp hentrock , hevt tvy ſo eenig

toſaamen leevt, höchſtens tweemal in de Week harr

ick blaue Dogen ; nu geiht dat aber alle Daag loos,

un ook da nich mit tofreedéu , will fe nu gar ſcheed't

ſyn, un wenn dat Gericht dat togivt, ſo weet id noch

nich , wat ick do. Süh ick bån ümmer mit myn

Froo alleen weſen , Kinner hevtwy . niemals hatt,

verlett le my nu , ſo verlett my myn lekte Troſt,

denn ic bún dat ohle Beeſt doch ſo good, füh da ſteiht

ſee (zu ſeiner Frau) Kumm her myn Deern , kumm

bůſt ja en ohle ſøte Deern , laat dat Strieden ſyn,

laat uns uns wedder verdreegen.

Frau. Du bůſt ja woll all wedder beſaapen,

duhnſuupen Ua8 ! maak my hier keen Unſehen , fünſt

nimm dy in Ucht, wenn de Richter erſt dat Urtel

ſpraaken hett, ſchried ick dy dat achter up’n Puckel.

Schaaffuß (zu Droidike) . Meenſt du datt dat

ihre Meenung is , fe will fick dat man nich marken

laaten , wo ſe' my leev hett ; Sunge , wóör ick man

mit ihr alleen , dat worr eene rührende Scene avgeben,

fe geer my gewiß en Kuß.

Droſchke. Dat heet mit'n Steebelknecht, wenn

ick dy rraden Fall, maak, datt du den'n Sadrach loos

warrſt ; fünft maakt ſe uut by noch Kloppfleeſch .

Gerichtsdiener. Stille da ! Schaafsfuß contra

Frau und Konſorten.

Schaaf& fuß. Na , nu geiht dat loos ; hier bún
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id ! hiec bản id , (rennt im blinden Eifer zwei eifrig im Ses

ſpräch Begriffene an, daß ſie von einander praten. )

Einer. Na , wat is benn dat vor'n Ods , wo

will der Döbel denn'n hinhebben.

Schaaf8fuß ( kehrt ſich um ) . Mat wult du to

reggen hebben , du búft woll felbſt en Ocks.

Gerichtsdiener (nimmt ihn beim Sragen, und ſdiebt

ihn zur Thür hinein). Vorwårts ! Vorwårts !

Saufbolo ( langt über die Köpfe der andern weg,

und ſchlägt einem etwas entfernter Stehenden den sut vom

Sopfe) . Du , Fleegenwerth, bůſt du ook hier ? heft

du wat in'n Buddel ? Lang my ' em mal her , id

freer as'n Snieder ; Klod tein hevt ſe my beſtellt,

un nu is de Kloc al twolw , un noch is an my

gaar nich mal dacht.

Fleegenwerth ( giebt ihm die Bouteide , ftößt aber

einem Andern unverſchend den Hut vom Kopfe ). Da ! da

heſt du em.

Anderer. En annermal lett's myn'n Hoot ſitten,

verſteihſt my ?

Saufbold (trinkt , ſtößt aber bei der Bewegung , die

er mit dem Armé macht , demſelben von der andern Seite den

But herunter ). 'Dat is ſtarken Toback, da is ja wol

Gróönen twüſchen .

Anderer. En annermal lett's myn'n Hoot fitten,

verſteihſt my, ( nimint ihn wieder auf ). Nu kiek mal an,

da beſt du my benn'n ganzen Voot verdorben , da
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hett glyk eener mit de Foot up 'rum trampelt. Du

kannſt my denn'n Hoot betaalén , verſteihſt my ? dat

is en achten Sieden -Hoot, verſteihſt my ? De hett my

veertig Schilling koſt't, verſteihſt my , dummerhaftig

Qas.

Saufbord (giebt ihm die Branntweinsfarce). Da,

ſuup, datt du dat Muul endlich mal wedder hollft.

Fleegenwerth . Wokeen hett dy darto Erlaubniß

geben ? ( wiu dem Andern die Flaſche wegreißer , es entſteht

ein kleines Scharmükel . )

Gerichtsdiener. Ruhig da ! Saufbold contra

Magnicht.

Saufbold. Datt dy dat Swien umriet, nu

kaam ick ook all ?

Gerichtsdiener. Nicht hier ?

Saufbord. Ja woll, ja woll , id kaam glyk,

ick mutt man vorher noch eerſt eenen drinken ( nimmt

dic Flaſche wieder , und trinkt ; dann rennt er durch die

Menge, und wirft die verſammelten links und recots bei

Seite.)

Gerichtsdiener. Halt ! wo iſt Ihr Gegner ?

Saufbold. De fitt woll noch in de Blacklaad,

un ſpeelt Domino.

Gerichtsdiener. Na , denn müſſen Sie noch

warten .

Saufbord. Na, dat is en ſchöne Geſchichte, denn

kann ich noch ornlich wat hier luuren .
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Schaafsfuß ( kömmt wieder heraus i 3u Droidke ).

Junge, ſteihſt du hier noch, du ſteihſt dy ja de Been

na'n Liev 'rin . Morup luurſt du denn regentlich ?

Up Kleber - Erch ?

Droſchke. Ik bûn hier vun myn Bruut herbe

ſtellt , de will my hier en Randi Fuhs (Rendez -vous)

geben. Du verſteihſt my wol von wegen was denn.

Schaafsfu 5. Na, denn ward ſe dyn'n Geldbúdel

woll fir fegen , da richt dy man up. Ick frei my ,

datt ich damit dorch bản.

Droſchke. Höör , ſegg my mal , bůſt du denn'n

Feget loos ?

Schaafsfu B. Dat laat dy vertellen , de iß ſchåón

ankaamen. So as ick 'rin kööm , maak ick myn

Reverens, un wul nu glyk myn Kram up'n Diſch

bringen , da ſåd de Herr aber : „ Ichweig er, bis er

gefragt wird . Da harrick all genoog , denn dat

full ſo veel bedůden, as : du bůſt unſchuldig ; verſtah

my recht, alſo ick holl my'n Muul , un ſå'd keen

Woort. Nu heet dat : „Klåger tritt für, un bring ſyne

Klage für", dat wóór myn Wiev. De fung dy nu

an to råſonneeren , vun em un vun óhr, un vun dứt

un vun dat, un wull nu up ſo'n Uart my by denn'n

Herrn ſivatt maaken. Us ſe aber nu ſo recht mitten

in öhr Fett is , ſo heet dat wieder : „Klåger tritt av

un Beklagter tritt für ." Nu toom id. Wpl ick my

nu vorher erſt en bitjen Eurahích drunken harr , fo
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fnac id free vun de Lebber weg . Ia fádne, toov,

erſt froig de Heer : Wie heißen Sie ? Peter Friedrich

Paul Schaafsfuß, meine Mutter aber ... Antwort

Er nur auf die ihm vorgelegte Frage , heet dat da.

Good , nu gung dat wieder : Wo wohnen Sie ? Ich

habe eigentlich fröher in ein großes uus gewahnt,

da haab ich ſo'n kleinen Handel mit Swebelſtiden ....

Um my aber woll up de Bahn to helpen , fás de

Herr : Er iſt ein Narr, ich will kurz die Antwort has

ben , wo Er jegt wohnt. Nu wuſſ ich Beſcheed , id

antworr alſo : da inn'n Roorndragergang geht To'n lůtje

Poort ' rin , wenn Sie nu in düſſe Poort ſünd', ſo

drapen Sie da en Bude , wo en alte Froo in wahnt,

un , wenn Sie düſſe Bude vorbei ſind, ſo wahn ich

neffen an , auf'n Sahl, vier Treppen hoch, da iſt man

een Döör , das iſt licht to finnen . Verſtah my aber

recht, dat muſ kloot geſeggt fyn , denn dat worr all

to Book ſchreven . Alſo wieder.

Droſchke. Maak dat man en bitjen kort, denn my

wahrt de Tied baby lang.

Schaafsuk. Ja, id will dy dat in de Geſwin :

digkeit wieder vertellen. Sind Sie Bürger ? Ja, eigent:

lich bản ich Borger , dat heißt, ich bån fröher ünner

die Nachtwächter geweſen , da haab ich denn ' n Staat

zehn Jahr gedeent, aber myne Froo ... Nu gung dat

erſt loos. De Herr Fid nu to : my , wat ick gegen

de . Beſchuldigung vun myn Fro: voxtobringen harr. Id
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Id ſett my alfo in Poſitur, und fød: Erſttich, daß

myn Froo mir beſchuldigt hat, daß ich ůmmer duhn

ſeyn ſoll, is nicht wahr , denn Sie köönen ſich darauf

verlaſſen , ich hab manches mal nich ſo veel Geld , um

mich eenen Schnaps zu kaufen , warum nich ? weil ich

keen Geld habe; alſo ſehn Sie , hochwieſer Herr , dat is

all einmal nich wahr , un óbrigens iſt myn Froo auch

ſoone Perſon , ſie läßt mich nich einmal was in'n Bud

del, wenn ich auch was darin hab. Und, daß ich keen

Geld verdeenen thu , das Tee geſagt hat , iſt auch nicht

wahr, denn ſie hat ſelbſt geſagt, daß ſie allein Geld

genoog verdienen kunn , alſo hab ich gar nicht einmal

nöthig, ſie dabei zu helpen . Nu kraam ick noch all de

annern Geſchichten mit denn'n hochdůůtſchen Kerl un

myn Froo uut, unn wief denn'n Herrn myn blau Dog,

dat ſoon glupſchen Stag kreegen harr. Us de Herr dat

blaue Dog fehen dåh, da harr he all genoog, un he fad

to my : dat wóór all good , wy fullen nu up 'n anner

mal dat Strieden man fyn laaten , ſúnſt kunn da

wat Slimmes nakaamen , dat heet, he meen , ick kunn

licht twee blaue Dogen kriegen . Myn Froo, de wull

noch wat feggen ; aber da worr uns ganz höflich de

Dóór apen maakt, as wenn wy gange fyne Lüüd woor'n ,

un wy muſſen beide weg.

Drorchke. Un dyn Naber, råd de denn nids?

Schaafdfuß. De ſtunn , as wenn he up dat

Muut (lagen wóór , he få'd keen Wort, as wat em
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avfragt warben dåh , un by be Geſchichte kóóm dat

noch hruut, datt he gar nich mal Borger wóór,

un fik man ſo hier h’rinſleeken harr. Un fo'n Lump,

de will noch mit de Froo vun ehrliche Lůúd un ham:

borger Börgers ünner een Deek ſpeelen , un am

Ende noch ſo grov fyn , un my een blau Dog

ſlagen .

Gerichtsdiener. Droſchke contra Betti Bündel.

Schafsfu K. So, nu kummſt du , nu reh man

to , datt du ook ſo good vun dyn'n Bündel avkummſt,

as ick vun myn Geſchichte. Sunge, wat bản id

vergnóðgt , id legg dy , en Strich will ick my húůt

drinken , as wenn ick myn'n Geburtsdag fyr.

Zwei Dienſtmädchen , Eleonore und Roſette, find

durch das entſtandene Gedränge näher zuſammen

gekommen.

Eleonore. Dat is húút mal ſlecht Wedder.

Roſette. Ja, ſehr ſlecht, dat regent ůmmer los.

Eleonore. Ick hev ganz natte Fóót kreegen .

Roſette. 3d pot , un nu mutt man hier noch

ſo lang ſtahn .

Bladlaad. Kumm her myn Deern , id will do

de Fodt warmen , du kannſt myn Steebeln antrecken .

Roſette. Nu kiek denn'n an , de is ja wou

bummelwißig.

Eleonore. Wat hevt fe denn hier, am Ende

fúnd top beide in een Verdammnik.
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Roſette. Id will myn Herrſchaft verklagen ,

de hevt my wegiagt.

Eleonore. Na , ſo geiht dat my ook , aber ick

hev en Uvkaten annahmen , de ſall my wòll uut de

Noth helpen , ich will myn Recht woll kriegen , icę

weet all Beſcheed, ick bûn hier nich to'n erſten Maal.

Roſette. Wie is denn bat togahn , hevt fe

fick mit ihr Herrſchaft vertóórnt.

Eleonore. D myn Deern, laat dat ſe man weg,

du kannſt man du ſeggen . fat dy de Geſchichte

vertellen . So wull my geern up de Maskeraad

buten Steendohr abonniren , un mal, en bitjen recht

upweihn ; ick harr my ook all dat ganze Túúg dato

in de Reeg maakt , un wull en Schäferinn maaken .

Us ick dat nu all torecht harr, da wull ick doch maal

fehn , wie my dat ſitten dåh , un idk gung alſo by,

as myn Shiſch by öhren Thee feet , un puk my da

h’ruut , as wenn dat all loos gahn ſull. Us ick nu

ſo mit myn'n Schäferſtock in de Hand un myn

Haar achter in Locken vor'n Spiegel ftah , un my

en recht gratſchöre Stellung geben will, höör iš acha

ter my wat knarren , un as if my ·umkiek, ſteiht

myn Ohlſch achter my , un fleit beide Hann'n obern

Kopp toſaamen . „ Iſt ſie verrückt geworden ? " donner

Te my mit eenmal entgegen , „ was foll da nun wer:

den ? " Erſt verſchrock ick my en bitjen ; aber glye

darup denk id : wat lachſt du daran , un ſegg: wenn
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Mabam man nich verrückt is , ick bủn nich verrůkt;

ick hev my bloß maal myn Tůg anpaßt , ick will

na de Maskeraad.

Roſettte. Un dat fåhft budhr ſo grad vorn

Kopp ? bat harr id nich wagt.

Eleonore. Eh wat ! ich dach : fehn hett fe

dat doch eenmal , wat fragſt du barnah , nu weet fe

mit eenmal Beſcheed. Aber da gung dat ook, hes du

nich, ſo kannſt du nich, da kreeg ik de ganze Ladung.

Sd bleev dhr ook nicks ſchuldig , un toleßt gung dat

fo wiet, datt de Herr , de darober tokóóm , glyk my

dorch en Polizey mit myn'n ganzen Kraam vor de

Dóór fetten feet. Nu bůnn id doch noch na de

Maskeraad henkaamen , un wat maak id my daruut, ick

verlang myn Lohn un Koſtgeld, bit to rechter Tied.

(Einer kömmt von hinten und drüđt ſie an fich ) Au Gott !

au Gott ! wer Düvel is dat denn !? (fieht ſich um ).

Laaten ſe eenen doch gahn !

Roſette. Man hett hier ja wott keen Freed to

ſtahn .

Eleonore. Sa , wenn dat noch en ornlichen

Kerl wóór, aber foon ſcheevbeenigen Satan , de kuum

alleen ſtahn kann.

Roſette. My is dat benah eben ſo gahn. S&

hev frðher mit en Huusknecht toſamen beent , de nu

in ſoo'n Leſbibliothek kaamen is. De hett my nu

noch towielen befocht, un my denn manchmal Bódker
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mitbrocht, de wy denn woll des Abens toſaamen leſen

dåhn. Legt. Abens harr he my nu ſoon rechten råh:

rigen Roman , vun en falſchen Leevhebber , mitbrócht,

un wy worron ſo gerohrt , datt ick bygung un en

recht warm Glas Punſch maak ; daróber verſpåten

wy de Tied , un de Herr maak de Dóór to. Nu

wdér goode Raath düer, wegkriegen kunn ic em nich ,

alſo ick entſ18ót my kott un good , em by my h'rin :

toſteeken. Dat Ding gung ook ganz good ; aber des

Nachts plagt ja woll de Dúvel myn Madam , datt

de nich ſlaapen kann, de kummt alſo hendahl un ſnůggert,

un ſnůggert ſo lang h’rum, bet fe am Enn an myn

Bett kummt, un da nu de ganze Beſcheerung funn.

Idk waat erſt up , as Te ganz dicht vor myn Bett

wddr, un kunn my erſt gar nich vermúnnern , denn

up ſoon Glas Punſch kanu man fir ſlaapen ; aber du

kannſt denken, wat niemy verſchrocken hey. De Ohlſch

gung aber ganz ſachte wedder weg , un låht my

- ruhig liggen , bet denn'n annern Morgen
her da

bródk dat ganze Donnerwetter loos ; denn'n Puna

harr fee ook raaken , ob ſe nu ook all baben den'n

Huusknecht ranken bett , datt ſe deswegen h’runner

kaamen is , dat weet ick nich , genoog , dat gung nu

Hals ober Ropp to’n Syuus h’ruut mit my. Nu will

ick doch wenigſtens my'n verdeenten Lohn hebben ,

wenn't wieder nicks is.

Eleonore. Sall ick dy wat ſeggen , dat is en
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ſlimme Geſchichte , myn Deern , Fe warrd by wollen

bitjen up de Fingern kloppen , du harrſt dy beeter vor:

fehn mußt. Ick hev foo'n Fälle ook all manchmal hatt,

aber da mutt man klook ſyn , dat mutt fo fachten av

gahn, da mutt Keen Minfch wat vun marken .

Bladlaad. De blievt ook en ornliche Tied

binnen , de fúnd ja woll erſt too'n Frohſtück inlaadt.

Saufbold. Du meenſt woll in 'dat Sommerlo:

( chie da an'n Wall, wo man utſicht uut alle Finſtern

hett. Súh ', wat en ſniggere Deern, wat wult du

denn hier , myn Deern , hett dyn Brogam dy wat to

leed dahn ?

Gerichtsdiener. Fleegenwerth contra Sdlamiel.

Saufbold. Holt ſtill du Fleegenwerthi laat

dyn’n Buddel hier , denn 'n kannſt du da binnen doch

nich bruuken .

( Ein anſtändig gepleideter iunger Mann ſucht ſich durchzu:

drängen, um in's Porziinmer, wo die Anwälde und ihre Schrei:

ber ſind, zu kommen , tritt aber bei dieſer Bemühung unglick:

licher Weiſe einen vierſchrötigen Arbeitsmann auf den leich :

dorn.)

Arbeitsmann. Au Gott ! Satan ! blinne Hund,

kannſt du nich kieken , wo du henpettſt ? Du heft veer

Dogen, un kannſt doch nich fehn , un unſer Eeener

mutt fick mit twee behelpen . Wo wult du denn eegent

lich ben ? du meenſt ja woll , datt du hier mehr

geuſt as unſer Eener.
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mitbrocht , de wy denn woll des Abens toſaamen leſen

dåhn . Lekt. Ubens harr he my nu ſoon rechten roh:

rigen Roman , vun en falſchen Leevhebber , mitbrocht,

un wy worren ſo gerohrt , datt ick bygung un en

recht warm Glas Punſch maaf; daróber verſpåten .

wy de Tied , un de Herr maak de Dóór to. Nu

wdér goode Raath duer, wegkriegen kunn ick em nich ,

alſo ick entf188t my kott un good , em by my h'rin :

toſteeken. Dat Ding gung ook ganz good ; aber des

Nachts playt ja woll de Důvel myn Madam , datt

de nich ſlaapen kann, de kummt alſo hendahl un ſnůggert,

un ſnůggert ſo lang Hrum , bet fe am Enn an myn

Bett kummt, un da nu de ganze Beſcheerung funn.

So waaf erſt up , aš ſe ganz dicht vor myn Bett

wodr, un kunn my erft gar nich vermůnnern , denn

up foon Blas Punſch kanu man fir ſlaapen ; aber du

kannſt denken , wat ifwr verſchrocken hey. De Ohlſch

gung aber ganz ſachte wedder wig un läht my

cher daruhig liggen , bet denn'n annern Morgen ,

brodk dat ganze Donnerwetter loos ; denn'n Puntax

harr le ook raaken , ob ſe nu ook all baben den'n

Huusknecht ranken bett , datt ſe deswegen h’růnner

kaamen is , dat weet ick nich , genoog , dat gung nu

Spals ober Kopp to'n Suus h'ruut mit my . Nu will

ick doch wenigſtens my’n verdeenten Lohn hebben,

wenn't wieder nicks is.

Eleonore. Sall ick dy wat leggen , dat is en
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ſlimme Geſchichte, myn Deern , Fe warrd by wollen

bitjen up de Fingern kloppen , du harrſt dy beeter vor:

fehn mußt. Id hev foo'n Fåtle ook all manchmal hatt,

aber da mutt man klook ſyn , dat mutt fo fachten av

gahn, da mutt keen Minſch wat vun marken.

Bladlaad. De blievt ook en ornliche Lieb

binnen , de fünd ja woll erſt too'n Frohſtück inlaadt.

Saufbold. Du meenſt woll in dat Sommerlo:

ſchie da an'n Wall, wo man utſicht uut alle Finſtern

hett. --- Súh', wat en ſniggere Deern, wat wult du

denn hier , myn Deern , hett dyn Brogam dy wat to

leed dahn ?

Gerichtsdiener. Fleegenwerth contra Schlamiel.

Saufbord. Solt ſtill du Fleegenwerthi laat

dyn'n Buddel hier , denn 'n kannſt du da binnen doch

nich bruuken .

( Ein anſtändig gekleideter iunger Mann ſucht ſich durchju:

drängen, um ins Vorzimmer, wo die Anwälde und ihre Schrei

ber ſind, zu kommen , tritt aber bei dieſer Bemühung unglücke

lidher Weiſe einen vierſdrötigen Arbeitsmann auf den leich :

dorn .)

Arbeitsmann. Uu Gott ! Satan ! blinne Hund,

kannſt du nich kieken , wo du henpettſt ? Du heft veer

Dogen, un kannſt doch nich ſehn , un unſer Eeener

mutt fick mit twee behelpen . Wo wullt du denn eegent

lich hen ? du meenſt ja woll, datt du hier mehr

geuſt as unſer Eener .
*
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Der junge Mann. Na , hór er Freund , laß

er das Schelten nur ſein , und ſei er nicht grob ;

ſonſt will ich ihm was anders zeigen .

Arbeitsmann. Mokeen ? He ? He wil my was

zeigen ? Nehm he fick man in Acht, datt he nich över

ſyn uhrkeet fault. Ne, wat ſeggt eener vun ſoon Hanns

wuſt mit ſyn Kalberklůtjen vorn Buſſen , du fühſt

ſchön uut.

Gerichtsdiener. Ruhig da ! Blockwagen contra

Schiebkarre, Schmuht contra Heimann Levy.

Saufbold. Vun my warrð woll noch gar nich

wedder ſpraaken , dat is man good , datt de Fleegen

werth my denn'n Tröſter laaten hett , da hett man

denn doch noch en bitjen Tiedverdriev ( trinkt ). Dat

is en Labſaal.

Pennfuchs. Na , dat Teh id alt in , da kann

man noch bit Klock twee ſtahn, up myn Zeddel fteiht:

m3u erſcheinen um halbig 11" . Wenn ich aber h'rin

kaam , fo verlang ice, datt my de Kerl, wo ick mit to

dohn hev , fór jede Stünn 5 Daaler Verſůümung

givt.

Großhans. Sie haben janz recht landsmann.

Ich war lekthin hier doch uf de Diel, wo ich Eenen

hatte ziticen laſſen , von wegen eener jewiſſen ſchuldigen

Forderung, die er mich håtte bezahlen müſſen , und

weswegen ich ihn, weil er das nicht jedahn hat, hierher

hatte kommen laſſen , von wegen ferner noch , wegen
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dieſerjenigen ſchuldigen Pflicht, gegen mich ausieſtoßene

ſchlechte Redensart, als er mich bezahlen ſollte. Sehen

Sie, ſo hab ich das alles den Herrn jeſagt , ich brauch

jar keenen Advokaten nicht , weil mich der liebe Sott

ſelbſt fo viel Maulwerk jejeben hat , und da hab ich,

als ich h'raus jekommen bin , noch obendrein zu den

Serichtsbiener jeſagt, der das alles Jefagte ufieſchrieben

hat, daß ich vor meine verſeimte Verſeimung zum we:

nigſten 80 Mark haben müſſen duhn dåhte.

Frau Kl apprch nuut. Ja , wat helpt hier all

dat duhn dåhte; ic bủnn nu all hůůt toon drůtten

Mal hier von wegen myn Mann fyn Geſchichte , un

da is my noch de Thee daróber koolt worden , un id

hev vor myn Verſůůmung noch keenen roden Sosling

kreegen.

: Vielfra 5. Wat bett fe denn mit ihren Mann,

Naberſch ?

Frau R. Och ! dat is en wietlóftige Geſchichte,

de ich mit myn Mann hev , dreemal is he denn'n Dag

óber nüchtern, unn breemal is he wedder duhn , unn

denn holt he noch mit en Annere to. Deber de

ganze Geſchichte verſúůmt he alles , he verdeent fünft

ſo nett Geld , he is eegentlich nu Torfmakler, un,

wenn dat Geſchäft nich geiht, ſo maakt he ook Droſch:

ken upp . Sc# will em aber ook fir Beſcheed ſtuern,

wenn ick ick man eerſt an de Reeg kaam ; ick weet

dat all ganz buuten Kopp , wat ick ſeggen will, wenn
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ick by den Herrn kaam. Wenn dat nich anners will,

fo laat ick em en bitjen in'n Schatten bringen.

( Blodwazen und Schiebkarre kommen , eifrig im Geſpräch

begriffen, heraus . )

Btockwagen. Na , weeft nu Beſcheed ? Dat hev

ick on ja vorherſeggt, datt du da ſo nich vunkaamen

warrſt. Id wuß woll, dat ick Recht harr. Wenn du

mit dyn Karjohl mitten up de Straat holft , wokeen

kann fick da in Acht nehmen .

Schiebkarre. Wat du meenſt , du heſt Recht ??

Nu heſt du wol dat groote Woort , unn as du binnen

wöörſt, da harrſt du nicks to Koop. Wenn du noch

lang vunn Recht ſprickſt, kaam ick dy en bitjen upp de

Rabatten.

Blodwagen. Wenn du wat wullt, denn kumm

mit na de Straat, denn will ick dy wieſen , datt ick

Recht hev. Du bůſt man ſo dummerhaftig, du kannſt

man nicks verſtahn. Is nich dat Urtel (praaken Kla

ger iſt in die Koſten zu verurtheilen." ?

Schiebkarre. Sa, Klåger, dat bůſt du, denn ick

hev dy ja verklaagt.

Blodwagen. Nu kiek my Eener denn'n Töffel

an. Klåger is de, de hengeiht, unn den Unnern verklaagt,

dat verſteiht en Swien .

Schiebkarre. Du kannſt my nicks wies maa

ken, ik taat my keen Berliner vórmaaken, unn wenn
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du wat wullt , ſo kannſt du my nu verklagen , denn

bůſt du doch na dyn Aart de Klåger .

Gerichtsdiener. Na , nun nur nicht lange

herumgeſtritten . Sie ſind ia fertig , und nun verhalten

Sie ſich ruhig.

Schiebkarre. Sa, wy móót doch eerſt up't Reine

fyn ; darum fünd wv ja heerkaamen , datt wy weeten

wullen , wer Recht hett. Unn denn koönt Se en

hamborger Börger dat Muul nich verbeeden. Súh

ſo, nu weeten See Beſcheed. ( entfernt ſich ſchneu .)

Vietfra 5. De loppt ja, as wenn de Dúvel ach :

ter em is ; fall he woll na'n Grootnemarkt, datt he

gar keen Tied hett ?

Blodwagen. Ne, he is ba binnen ganz bums

merhaftig worden , he kloont as en Bratwuſt.

Gerichtsdiener. Sauf old contra Magnicht.

Saufbold. Súh fo , nu geiht dat wedder loos.

Wenn ick ook nich bald an de. Neeg kaamen wóór , lo

harr ick keerten Druppen in'n Buddel lanten.

Gerichtsdiener . Saufbold contra Magnicht.

Saufbuld. Ja ! ja ! Nu kummt dat ja woll

mit Hitt un mit Froſt. Hier bủn ick.

Gerichtsdiener. Sit Shr Gegner nun hier ?

Saufbord. Ne, noch hev ick nicks vun em ſehn .

De hett woll eenen ober'n Dorſt nahmen , un is et

was indrúnſelt.
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Gerichtsdiener. Wenn er nicht hier iſt , ſo

müſſen Sie am Donnerstage wieder kommen.

Saufbold. Damit is dat vorby ? Alſo nu fall

ick wedder weggahn ? Nu ja, dat is en ſchoone Geſchichte,

da hev ick nu den ganzen Morgen ſtahn, da harr ick all

långſt in de Wacht ſitten kunnt. Denn na'n Grootne

mark oder na'n Peermarkt ward dat doch woll hen

gahn. Uber laat my denn'n Kerl in de Blacklaad dra:

pen , entweder he givt my en fúti' Halvóſſet får myn

Verſüůmniß, oder ich geer em en paar blaue Dogen.

Kum Blockwagen, geihſt mit ? (Beide nehmen fic in

den Arm und gehen mit einander fort ). ( Zu den Andern )

Id wünſch geſegnete Maaltied. Adjůůs!

1
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Eine Faſtnachtsſcene.

Hamburger , Berliner, Roſtoder, Altonaer,

Bremer und Dresdener ſtehen verſama

melt an einer Straßenede.

Hamburger. Jungs, wo gaht wy denn húút

hen ? Hüůt is allerwårts de Dúvel loos.

Berliner. Verſchtehſt mir , Bruder Hamburjer,

ich denk, mir jehn erſcht mal nach die Kneipen, wo es

Schweinskopp und jraue Erbſen jiebt, daß mir was

Warmes kriejen .

Aitonaer. Was willſt du mit deinen Schweins:

kopp ? da kannſt du mich mit geſtohlen werden . Ich

freff lieber en warme Knackwurſt.

Hamburger. Laat dat man ſyn , myn Jung,

id mutt up Faſtlaben myn Swienskopp hebben ; ſünſt

weet man ja gar nich , datt dat Faſtlaben is.

Roftocer. Ich mag aber deinen Schweinskopf

nicht, ich halt es mit die Knackwurſt.

Wiener. Na , was habens denn zu ſtreiten , es

iſt halt einerlei, wenn wir nur was friegen .

Dresdener. Ihr Fend alle Schweinstöpfe, ihr

ſtreitet euch hier herum , und habt noch nichts. Meint
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ihr, daß uns hier die Schweinskopf an die Ed in den

Hals fliegen.

Hamburger. Na , denn laat uns man eerſt to :

gahn. Wo dat am meiſten givt , da fallt wy b'rin.

Aber too ! Ik hev geſtern an de Ed lefen , datt da

en wunnerbaren Minſch toehn is , laat uns da eerſt

mal hengahn.

Wiener. 4 Menſch ? Was iſt denn das für'a

Menſch ?

Hamburger. De Knecht hett , ſtatt’s Haar,

Swiensborſten up'n Kopp, dat fall merkwürdig to

Tehn ſyn .

Roſtock er. Schweinsborſten ? Du willſt wohl

mit Gewalt in die Schweinegeſchichte. Na , für

meinethalben, ich geh mit. Wie heißt denn der Kerl ?

Hamburger. Ddy, de hett en ſnaakſchen Naam ;

ick glóðv , da ſteiht, he heet : Spiegelmarjane, ſo unges

fåhr hev ik dat b'ruutbookſtabeert.

Berliner. Wenn er en Schweinskopp hat , ſo

haben ſie am Ende ſeinen Kopp fchon heute jebraten,

denn kriegen wir ihn doch nicht mehr zu ſehen .

Altonaer. Siehſt bu wohl , Bruder Hambur:

ger , da freſſ der Teufel Schweinskopf; ich freſſ nicht

mit.

Hamburger. Dummen Snace ! de Berliner hett

en Berlinſchen Wie maakt. Gidovſt du denn all de

Berliners ? Kaamt man mit.
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( Ade gehen langſam mit. Als ſie aber kaum ein paar

Schritte gegangen ſind, ſtößt der Hamburger vor , und fängt

an zu ſtolpern . )

Hamburger. Wat is denn dat ? Ick hev noch

nicks kreegerr, un fann all dat Stahn nich beholen ?

Da liggt ja en Keerl. ( rüttelt ihn ) Du heſt all frih

anfungen , kumm mal in de Been , wat bůſt du vor

een ?

(Der Betrunkene richtet ſich etwas auf und gloßt ihn eine

Weile an .)

Betrunkener. Junge , kennſt my denn nich ?

Ik vůnn ja en Geſpůle deiner Jugend. Nimm my

man mit.

Hamburger. Du fühſt ſchön uut, dyn Faſt

laben fangt woll froher m , as anner Lüüd jein .

Betrunkener. Dat is noch gar nicks. Se

búnn nu noch ganz nett; aber hůůt Abend muſſ my

Tehn , denn kennſt my gar nich mehr.

R oſtoder. Das iſt ſchon wieder en Schwein.

Das Teh ich all ein , an Schweinskåpfen haben wir

gar keinen Mangel nich .

Betrunkener. Beſte Broder nimm my mit,

un bring my to Huus , ich will my man to Huus

eerſt en bitjén vermúnnern ; ſảnſt kann ick dat hůůt

nich mal mehr alles beſchicken .

Hamburger. No wahnſt du denn ?

Betrunkener. Id will dy Teggen , wenn du
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up'n Peermark an'n Pahl ſteihſt, denn kickſt du grad

na myn Hof h’rin.

Dresdenter. Auf'n Pferdemarkt, das iſt en or:

dentlicher Weg , da kommt er wohl auf die Füße

nicht hinauf.

Betrunkener. Dat is eenerlei , id fann ook

up'n Kopp gahn , wenn dat da d'rup ankummt.

Hamburger. Na , denn laat uns em man mit:

nehmen . So wat kann en Mann pasſeeren , de

Froo un Kinner hett.

( Aue failen an , und ſtellen den Jugendgeſpülen auf die

Beine ).

Betrunkener. Súh ſo , dat will wollgahn,

wenn my nu man twee Mann in'n Arm faat, un

Eener achteran chuvt , denn kaam ick in'n Gang .

Hurrah ! wat is dat en vergnóögtes Leben up'n Faſt

laben.

Wiener. Der verſchteht's halt , der hat halt wohl

nit zuerſt Faſtnacht gefeiert.

· Hamburger. Och du bůſt dummerhaftig.

Meenſt du denn , datt wy in Hamborg nids verſtaht ?

Faat em man in'n Urm , du faſt man mal Tehn,

nu geiht de beſte Kühr erſt an. (Bu dem Betrumkenen)

Pett doch faſt dahl , un wies, datt du en Kerl bůſt.

( Betrunkener hebt das Bein hoch in die Höhe, und tritt

recht herzhaft nieder, ro daß der Schmuß dem Wiener in's Ges

ficht Aliegt .)
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.Wiener ( ſpringt zurüd ). Na , was iſt denn das ?

Da hat mir der Kerl meine Vatermörder ganz ver:

dorben . Ich geh halt nit mehr mit ihm. ( Wiſdit fich ab.)

Hamburger. Junge , nu kóónt wy eerſt mit

Eer mit dy gahn , nu fühſt du eerſt ganz uut, as en

reſpectablen Faſtlabenbroder. Se hett dy aber ſchon

teekent.

Bremer. Sall ick em en bitjen mit anfaaten ?

Betrunkener. Ia , Iunge , dat doch . Wenn

wy eerſt to Huus fúnd , denn fall myn Froo fór ju

au Balljete, haalen , hůút Abend na de Romedie. Du

fühſt wol in , datt ick em ſynen Stintrock nich inaaſt

her , dat hett de Ronnſteen dahn. Seggt my man

Beſcheed , wenn webber en Ronnſteen kummt. Ik

mutt ůmmer in de Höscht kieken, datt ick de Balance

nich verleer.

Berliner. Du fichſt auch janz aus wie fo'n

Sterngucker.

Betrunkener. (zu dem Hamburger) Du Geſpüle

meiner Jugend, wat hev ic by leev (will ihn umarmen ) .

Samburger. Laat dat man good ſyn ; fúnſt

pettſt du wedder in'n Ronnſteen .

Betrunkener. I feh ben'n Ronnſteen woll.

Nu ſtůůrt man graad up den Pahl loos ; aber man

nich na de Nachtwächterwacht; ſünſt kaam ick to froh

in'n Schatten , da hev id noch hůůt Abend Tied

genoog to.
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Roſtoder. Verſchteh mir recht, wo wohnſt du

denn nu ?

Betrunkener. Meenft datt ick keen , Důůtſch

verſtah, nu man rechts in de Flank , un denn Hurrah!

na'n Hoff h'rin . Sůh ſo , nu laat my man loos,

hier weet ic Beſcheed, hier kann ick in'n Düſtern to:

recht finnen , wenn ick ook noch ſtarker laaden hev.

Dat geiht nu vún Wand to Wand. (Tritt ins Saus . )

Gooden Morgen Ohlſch !

Die Frau. Wie kommſt du mich Schweinigel

nun ſchon wieder zu bauſe.

Setrunkener. Sett jo all dahl Kinners . Myn

Froo ſpridt nicks as Hochdůůtſch , dat is en fien

A ... Perſon wull ick ſeggen.

Berliner. Nu , laß nur jut ſind , wir wollen

uns empfehlen.

Betrunkener. Nich vun de Stell. Froo, gah

hen , 'un haal for uns all Balljette to de Komedie

hüüt Übend. De Lůůd hevt my uut'n Dreck hulpen .

Uber na de Gallerie .

Die Frau. Nach die Gallerie will ich dich keine

holen ; aber einen Schperrſik will ich dich wohl vera

ſchaffen .

Betrunkener. Wat is da loos ? en Schperrfik ?

die kann de Dúvel nich verſtahn .

Hamburger. Kamm, laat uns man gahn . Slaap

du man uut, mynSung, du beſt da verdammt hatt leegen .
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Betrunkener. Junge , du kannſt du darto ver:

laaten, wenn ick dy maal in'n Ronnſteen liggen draap,

id help dy wedder up.

Wiener. Na , da muſſ ich doch halt bor danken,

da wünſch ich guten Appetit.

(Ade gehen weg . )

Aitonaer. Nun können wir doch nicht mehr

nach die Spiegelmarjane gehen , nun laßt uns nur

erſt ſehen , wo wir was Gut's zu eſſen bekommen .

Berliner. Ich drinke eerſcht en Grinen , denn

ich frier, daß mich die Zähne klappern.

Wiener. Es iſt halt nur gut , daß wir den

Kerl los feind.

Hamburger. Wenn du my nich vertóðern wullt,

ſo hev my up denn 'n nicks to feggen , datt he up'n

Faſtlaben maal in'n Ronnſteen liggt , dat kann eenen

woll maal pasſeeren , dafor is dat ja ook Faſtlaben .

(Man hört aus einem Wirthſchaftslocale Geſang ertönen .)

Bremer. Da geiht dat luſtig her , da laat uns

man h’rin gahn.

Roſtoder. Ja , das laßt uns duhn , da wird's

wohl was vor's Meſſer geben.

( Aue treten ein . Wir wollen fie ruhig beim EiTen taifen ,

und und zu einer andern Gruppe wenden , die eben aufs Neue

auf die Bühne tritt.)

Ulle. ( ſinzen ) Twee maal acht un twee maal veer,

dat is en halben Daaler.



Erſter. Nu laat uns doch maal wat Bernünf

tiges ſingen , dat is ja gar nicks .

Zweiter. Wat du wou Vernünftiges ſingen

wullt , du heſt all en Strich as en Huus hoch .

Erfter. Nich , du meenſt , ich kann nicks ſingen .

( fingt) Prinz Eugenius, der edle Ritter...

Dritter. Och, wat geiht uns de an , wenn wy

man wat in 'n Buddel hevt.

Vierter. Ja, dat is ook recht, de is graad led

dig loopen . Hevt jy noch by jo' , denn will wy em

wedber vullpumpen.

Erſter. My kannſt up 'n kopp ſtellen , denn

fallt my keen Drüttel uut de Taſch .

Zweiter. Weeft wat ? wy willt to'n Faſtlaben

ſammeln , denn kriegt wy verlicht noch en halben

Buddel toſaamen .

(Ein fein gekleideter Serr geht vorbei.)

3 weiter. Herr, da ward ſammelt to'n Faſtlaben .

Wat de Herr geben will.

Herr. Weiß er nicht, daß es verboten iſt, mit

der Büchſe zu ſammeln.

3 weiter. Id ſammel ja ook nich mit de Bůcht''

id will dat deswegen in de Hand hebben .

Erſter. Kumm , laat den man lopen , de hett

keenen Sosling up de Nath. So deel hevt wvy

ook noch. Giv my den'n Buddel man her.

( berr entfernt fid . )
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Zweiter. Du buſt woll noch ſcharp. Bring

aber man en bitjen Ornliches , fo'n bitjen Faſtlabens

ſnaps.

Dritter. Wenn ich dy randen fall, ſo laat uns

Steernanies mit Finſterluuken kriegen .

Vierter. Denn laat aber ook en bitjen Gronen

dartolopen ; fünſt is dat ſo wabbelig.

Erfter. Ik haal jo wat vun'n bóberſten Boort,

dat kóönt in glöven (geht in einen Krügerkeder .)

Zweiter. Denn ſingt wy ook noch eenen , aber

en bitjen Ornliches.

Erfter. Wat, oder nids. Dat is en bitjen for

Babber ſon Mund. Nu drinkt eerſt mal !

3 weiter. Denn giv em her.

Erſter. Eeerſt kaam ick , ſeggt Hans Wuſt.

( Trinkt, und giebt dem Zweiten die Flaſche.).

Zweitex ( trinkt ) . De ſmečkt na mehr , id will

em man en bitjen hoch naholen.

Dritter, Sluuk man den'n Buddel nich mit ober.

Du låtts my ja nicks in ( reißt ihm die Flarde weg) .

Vierter. Sy hevt aber en goode Gelegenheit.

Sy ſuupt as de Borſtenbinners. Nu lang em my

mal her ( trinkt, und giebt dem Erſten die Flarde wieder.)

Nu ſtick em by dy , batt wy naheer ook noch wat

hevt.
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Urte. Nu laat uns eenen ſingen , aber en fynes

Leed, ſo 'n bitjen uut'n Oper.

Alle (fingen ).

Wir ſind fideel auf Faſtenacht,

Menn was in'n Buddel iſt

Wir ſind fideel bis in der Nacht,

Und Alles ſåuft und frißt.

hor. Suchhe Faſtlaben , Faſtlaben is hůút.

Erſter. Dat Eerſte mutt Peter alleen ſingen ,

de hett en prachtige Stimm. Wenn he loos leeggt,

dat is , as wenn man in de Komedie up'n Barg eenen

ſingen hoort.

Z weiter ( räuspert fid ) , Tchmeißt ſich in die Bruſt, und

fängt allein an.)

Wenn auch die Frau im Hauſe ſchilt,

Mir trinken luſtig loos ;

En Drittel ein und dreißig gilt ,

Wir werden ihn wol.loos.

Chor. Juchhe Faſtlaben , Faſtlaben is hůůt.

Zweiter . Und geb'n wir dann in's Krügerhaus ,

Denn ſchenkt der Wirth mal ein ;

Mir finden wieder wol hinaus,

Sollt's über Kopf auch ſein.

Chor. Juchhe Faſtlaben , Faſtlaben is hůůt.

3 weiter. So gehts fideel auf Faſtenacht,

In vollem Saus und Braus,



35

Und jeder wird wohl ausgelacht,

Gehts ohne Strich nach Haus.

Chor. Juchhe Faſtlaben , Faſtlaben is hůút.

Dritter. By dat Singen warrð eenem de Hals

droog, krieg denn'n Buddet man eerſt wedder to

Gang.

Erſter. Prooſt, et bekumm dy woll. (Die Flaſdie

geht in die Runde. )

(Eine Droſchke kommt mit einer andern Geſeufchaft fideler

Faſtnachrsbrüder vorbeigefahren).

Erſter. Du, da kaamt de Annern ook her. Holt

ſtill Kutſcher , laat denn'n ohlen Gaul fick ook en

bitjen verpuußen . (Droſchkenfuhrmann hält ſtia ).

Erſter. Süh gooden Morgen , Vivat Faſtlaben !

Wo willt jy denn henn ?

Einer (aus der Drojde). Gooden Morgen , gooden

Morgen. Dat is eenerlei , wy hevt hůůt en Uutfahrt,

Dat waard woù en bitjen na Altna gahn.

3weiter. Denn ſtiegt wy mit in. Hollah , Sunge,

all mit b'rin.

Droſchkenfuhrmann. Dat laat man fyn,

meenſt datt ick en Judenfohr hebben will. De Droſchke

is ja all ganz vull.

Dritter. Sunge, wat wüllt du ? Wy) betaalt

dy na dyn Tar , un denn heſt du nicks to feggen .

Droſchkenfuhrmann. Iy koont ja doch nich

*
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baben up ſitten , dat is ja keen Steetskutſch , un myn

Peerb kann ja ook keen fóber Meß trecken .

Vierter. Ne , du beſt recht, ty nehmt en an:

nere Droſchke, un denn fahrt wy achteran . Súh,

da kummt alleen her. Heba! Du Landsmann,

nimm uns mit. (Die Droſchke kommt herzugefahren ).

Drofch fenfuhrmann. Wat is ba loos , wo

willt in hen ?

Erſter. Dat is eenerlei , man ůmmer achter de

heran .

Erſter Droſchkenfuhrmann ( zu dem andern).

Wullt du mit , denn laat jem man inſtiegen. Hůůt

kriegſt du doch nicks anners .

3weiter Drockenfuhrmann. Na , denn

man to , ſtiegt man all in. (Alle ſteigen ein, und nun

gehio in vollem Jubel mit Geſang weiter).

( Ein Paar ordentlich gekleidete leute kommen aus einem

Weinhauſe. Man ſieht es ihnen an, daß fie etwas benebelt find ;

doch gehen ſie noch ziemlich grade. )

2. Das war dir aber ein Schweinskopf, der hatte

fich gewaſchen , zu dem Kerl geh ich künftigen Faſt:

nacht wieder.

B. Da haſt du Recht. Ich habe auch ordentlich

hineingehauen , auf zwei Tage habe ich genug.

2. Ich halt's zur Noth noch drei Tage aus, denn, der

fteh mich, ich habe auch eine Kleinigkeit hier hineinprak:

tiſirt.
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(Nimmt aus ſeiner Taſche ein Papier beraus , in weldies

ein großes Stück Soweinskopf gewidfelt iſt ).

B. Das nenn ich aber pfiffig. Solches Stůd

habe ich nicht erwiſcht. Der verdammte Wirth ließ

kein Auge von mir ; Tonſt hått' ich en beſſeres Stück

bekommen . Was hab ' ich aber auch . (Beigt ebenfalls

ein Papier voll, das er im Bufen verborgen hatte).

2. Wie' haſt du denn das angefangen , daß du noch

'n Stück erwiſcht haſt ?

B. Junge, polirt muß man ſein. So wie der

Wirth eben hinaus geht , nehm ' ich , huſch , es wahr,

und ſchneide dich en ordentliches Stüc ab; Papier

hatte ich ſchon in Bereitſchaft , und da damit hinein ,

und damit es Niemand merken foll , leg ich es auf'n

Tiſch . Als wir nun weggingen , hab' ich es in den

Buſen geſchoben.

A. Laß doch mal ſehen , was du in der Eite ers

wiſcht haſt ? (Nimmt ihin das Papier weg, findet aber, beim

Nufmachen deſſelben , ſtatt Schweinskopf Tabak darin ).
Da

haſt du' was Rechts erwiſcht, das iſt Galgenkanaſter.

B. Daß dich das Donnerwetter , da hab' ich das

verkehrte Papier gekriegt, und das Zeug ſtinkt noch ,

als wenn es von dem wohlriechenden Zaback wäre.

Weißt du was , gieb mir die Hälfte von deinem ,

Schweinskopf, ich geb dir die Hälfte Taback.

2. Proſit die Mahlzeit! Du kannſt deinen Petum

vor dir behalten .
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B. Na , iſt all einerlei , die ganze Welt tanzt vor

mir auf ' n Kopf, der Tabacksgeruch iſt mir in die

Nafe : gezogen (wirft ihn weg). Da , Satan , lieg , bis

fichen mitleidige Seele deiner erbarmt. Faß mir

in'n Arm , das wirbelt mich wie der Teufel in'n Kopf.

2. Ich ſpür auch ſchon ſo etwas . Halt dich man

recht grad ( faßt ihn an ) , Sieh fo , nun friſch vors

wårts !

B. Immer vorwärts ! Ja , das iſt man einerlei,

betrunken bin ich nicht, das iſt nur ſo'n Schwindel,

das bringt die Witterung mit ſich.

2. Ja , das ſind ſo atmoſphäriſche Dünſte, die da

von der Erde aufſteigen , die ſollen ganz böſe ſein .

Heute ſind ſie beſonders ſtark.

B. Und denn die Dünſte von dem Kometen , das

kommt nun alles zuſammen , daher giebts immer ſo

viel Nebel.

2. Hier will ich erſt mal en bischen ſtill ſtehn .

Nun laß mir man los , das geht ſchon allein .

(Während dieſes Experiments rennt Einer vorbei , Param

bulirt ihn, und Herr A. bettet ſich auf die Erde) .

A. Satan , was iſt denn das für'n Bien ; das iſt

in wohl en Schnelllaufer. Komm , hilf mich auf

hier kann ich doch nicht liegen bleiben.

(Es verſammelt ſich ſchon eine Menge Menſden, die einen

Sreis um die Beiden bilden ).
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B. (verſucht ihn aufzuheben, fängt aber ſelbſt an zu folpern) .

Halt ſtill, das geht nicht.

2. Du biſt gar kein Kert , kannſt nicht mal ſtehen ,

ſollſt mal ſehen , wenn ich erſt wieder auf die Beine

bin , daß ich beſſer als du ſtehen kann .

(augemeines Beifaugelächter ertönt rings herum .)

B. (verſucht es zum zweiten Male , fädt aber ſelbſt dabei

auf die Naſe. Nach einigen Windungen und Sirümmungen

kömmt er jedoch wieder in die Höhe , mit diverſem Schnauza

und Bacfenbart .) Donnerwetter , du haſt en ordentliches

Gewicht, da wäre ich bald ſelbſt gefallen .

( Biederholtes Gelächter und Beifaullatiden . )

( Einer aus der Menze tritt vor. ) Sall ick denn Herrn

to Suus bringen ? Dat kann en Drůttel good

maaken.

B. Meint er , daß wir nicht allein gehen können ?

Dieſer Mann iſt nur ſchwindelig geworden.

Dér Vorige. Ja dat glódv ick woll, dat kann

ja wollmaal kaamen ; aber faaten ſe my an , dat

geiht doch beeter. Ik laat my ook handeln.

A. Hilf mich nur auf die Beine, das macht gar

nichts aus. Wenn's auch ein paar Schillinge koſtet.

(Die mitleidige Seele hilft ihn auf.) Såh ro , nu faat

my de Herr man in'n Urm , denn willt wy woli to

Huus kaamen .

Ein Underer (zu B.) Sall ick den’n Herrn anfaatent,

denn geiht dat doch beeter.
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B. Ich kann ganz allein gehen , ich brauch gar

keinen.

Anderer. Ja , dat weet id ; aber dat maakt ja

nicks uut. (Er faßt ihn in den Arm , und der Zug reßt fich

in Bewegung).

Jungen. Hurrah ! da geiht he hen , un ſingt

nich .

Erft er ( dreht ſich lachend um ). Sungs willt iy ruhig

ſyn !

(Es wird abend , und ein Gudfaſtenmann Reut fich mit

ſeinem Gudkaſten an einer Straßenecke auf).

Guckkaſtenmann. Treten Sie näher , meine

Herrſchaften , hier werden Sie ſehen , zur Feier des

Tages aufgeſtellt , ganz neue Bilder. Finmer nåher,

meine Herrſchaften , es koſtet nur einen Schilling !

( Admählig kommen immer mehrere , beſonders Jungen,

bis endlich aue Löcher beſeßt ſind ).

Gudkaſtenmann. Sogleich iſt der Anfang,

meine Herrſchaften , ich werde hier jekt vor Ihnen die

ganze Welt vorbeipaſſiren laſſen . Geben Sie Acht

meine Herrſchaften , hier ſehen Sie den großen Ge:

neral Mine , welcher die Inſurgenten in Spanien

ſchlagen fol ; aber bis jegt noch nicht dazu gekom

men iſt.

Ein Junge. Warum hett he bat denn noch

nich dahn , hett be noch keen Lied ?



41

Gudtaſten mann. Er wartet noch auf beſſer

Wetter. Hier ſehen Sie auch zu gleicher Zeit die

ganze Armee , welche darauf wartet , daß es losgehen

four.

Ein zweiter Junge. Is denn dat de ganze

Armee ? dat ſünd ja verdammt wenig.

Gudkaſtenmann. Junge , wenn du mehr has

ben willſt , kannſt du dich welche malen. Siehſt du

nicht genug vorn Schilling.

Zweiter Junge. Nu ja , for my is dat ges

noog , ick meen man for denn'n General , de ſal ja

damit de Enten ſlagen .

Gudkaſtenmann. Na , raiſonnir nich , Junge.

Jebt ſehen Sie , meine Herrſchaften , die ganze egyp :

tiſche Armee unter Ibrahim Paſcha . Die Stadt,

welche Sie im Hintergrunde bemerken , iſt Syrien.

Dritter Junge. Vokeen is denn de mit

denn'n grooten Fedderbuſch , de da to Peer fitt ?

Gudkaſtenmann. Das iſt der Befehlshaber

ſelbſt , Ibrahim Paſchin, er iſt eben im Begriff, ſeine

Truppen in's Feuer zu führen.

Erſter Sunge. Laat ' de fid denn man fo in't

Füer ' rinjagen , da köönt ſe fick in de Neeſ' ver:

brennen.

Zweiter I unge. De ſütt aber oot ganz uut

as en Fuerfreeter , de kann ja lutje Kinner bang'

maaken .
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Gudkaſtenmann. Schnadt nicht ſo viel da :

zwiſchen , euch frißt er nicht, er frißt nur Túrken.

Segt ſehen Sie auf dieſem Bilde den großen Groß

ſultan , welcher ſeine neue Flotte befieht, er ſagt zu

dem Groß-Admiral : Bleib hier ruhig im Hafen mit

der Flotte liegen , daß ſie uns nicht verloren geht;

denn ſie koſtet mir viel Geld.

Dritter Junge. Hett he denn at maal een

verlaaren , datt he fo bang' is ?

Gudkaſten mann. Das weiß ich nicht, das

geht dir auch nichts an . Jekt geben Sie wohl Acht,

meine Herrſchaft, Jungens, feht zu , davon könnt

ihr noch was lernen.

Erſter Junge. Eh , de will uns wat leeren,

dat warrd ook wat Rechts fyn .

Gudkaſtenmann. Ruhig ! infamer Junge.

Segt werden Sie ſehen

Zweiter Innge. Dat is ia ganz důſter, ick

kann nicks ſehen .

Gudkaſtenmann. Wenn du keine Zeit haſt,

To ſcheer dir zum I ....

Zweiter Junge Sa woll, dat mug he woll,

denn harr ick myn'n Schilling umjúnſt uutgeben.

Gudkaſtenmann. Na , denn hör zu. - Sekt

werden Sie ſehen ein dunkles Nachtſtůck , ich habe

deswegen alle Lichter ausgethan ; damit Sie Nichts

Tehen , und Sie ſich das ſo beſſer vorſtellen können.
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Sogleich werde ich aber den Mond ſcheinen laſſen ;

damit Sie etwas Licht bekommen .

Erſter Junge. Ick bünn ganz blind worden,

datt nu mit eenmal au de Lichter uutpuußt ſünd.

Gudkaſtenmann . So wie der Mond aufgeht,

ſehen Sie nicht weit davon den großen Kometen, wie

er ausſehen wird , wenn er kommt. Sie werden der :

gleichen noch nie weder gehört noch geſehen haben ;

ich habe mich eine ganz genaue Kopie von demſelben

genommen , um Ihnen die ganze Wirklichkeit darzu:

ſtellen . Diefer Romet wird im künftigen Sahre er:

fcheinen , und eine große Revolution auf unſerm

Weltball hervorbringen .

Zweiter Junge. Au nich wahr.

Gudkaſtenman n. Er hat eine ſehr große Reiſe

gemacht, die Stadt, die da unten liegt, iſt die freie

Stadt Hamburg.

Zweiter Junge. Hurrah! es lebe Hamburg!

Erſter Junge. Schaapskopp !

Guckaſtenmann. Was meinſt du damit ?

Erſter Junge. Och de Jung ſeggt, de Romeet

fůůt uut , as'n Rottenſwanz.

Gudkaſtenmann. Na , ruhig ! Anmerkungen

dürfen nicht gemacht werden . Auf dieſem Bilde ſtellt

ſich Ihnen eine engliſche Volksverſammlung dar.

Derjenige, welcher die Rede hålt , ſteht auf dem

Tiſche, und heißt gewöhnlich John Bull; die Leute,
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trinken nur wenig Porter; die zur Linken ſind aber

Radicale , dieſe ſind nur nůchtern , wenn ſie ausge

ſchlafen haben , was Sie auch an dem rothen Schein

ihrer Geſichter ſehen können. Ganz vorne ſtehen die :

jenigen , die man auf Engliſch die Störriſchen nennt.

Dritter Junge. Woveel drinkt denn de den'n

Dag óber ?

Gu & kaſtenmann. Die trinken weniger , aber

eſſen deſto mehr , was auch gewiß zur Erhaltung des

Lebens nothwendig iſt. Sie belieben hier aber zu bez '

merken , daß dieſes nur der Anfang iſt; ich werde

Ihnen jegt das Ende einer ſolchen Verſammlung zei:

gen ( dreht). Jeßt fehen Sie das Ende.

Erſter Junge. Da givt dat ja hölliſch wat

up't Krůůz , dat is en ſchóð'n End.

Guckaſtenmann. Es iſt nur der Ausdruck

der Meinungen , der fich dafelbſt fund giebt. Sie

werden gefälligſt nach den angegebenen Kennzeichen be

merken , meine Sverrſchaften , daß ſich jede Parthei,

ſelbſt in dem größten Mirrwarr für ſich hårt. (drebt ).

Sekt , meine Herrſchaften , ſehen Sie einen Theil von

den großen Septembertagen in Bruſſel.

Zweiter Junge. Wat is denn dat , da geet't

ſe ja Water uut'n Finſter, födlt de dofft warden ?

Gudkaſten mann. Daß du immer das Maul

zuerſt aufreiß'ft , Junge! Die Soldaten , welche Sie
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bemerken , meine Serrſchaften, find Hollander, welche

Brüffel halten wollen ; aber dafür abgebrüht werden.

Die Burger haben ſich nach dem Muſter der Pariſer

bewaffnet und ſchießen tapfer darauf los , während die

fchöne Welt Töpfe mit wohlriechendem Waſſer auf die

Köpfe der Soldaten gießt. Die Barrikaden ſind ebens

falls nach der neueſten Pariſer Mode.

Erſter Junge. Dat is dat all ?

Gudkaſtenmann. Das iſt alles. Sekt bes

merken Sie den merkwürdigen Rückzug Napoleons

aus Rußland. Er ſitzt auf dem Schlitten und ſagt

zu ſeinen Begleitern : „O sacre ! wie viel macht das

kalt in Rußland ".

Dritter Funge. Dat ſchaad't em nicks , da

harr he ook wegblieben kunnt.

Gudkaſten mann. Hinten ſehen Sie die Stadt

Moskau in Feuer, und die ganze große Armee im

Schnee; ſie ſingt: „Leb wohl, du theures Land , das

mir geboren". Jebt verändert ſich die Scene, und

Napoleon hålt feinen Einzug in Paris. Hinter ihm

find ſeine Garden , die in Rußland geblieben ſind.

Das Weiße, was ſie auf ihrer Uniform haben , iſt

ruffiſcher Schnee , den ſie vor Paris abſchütteln .

3weiter Junge. Da koönt ſe fick Glaceehans

ſchen vun maaken .

Guckaftenmann. Segt ſehen Sie die große

Arche, in welcher Noah ſich eine Menagerie angelegt
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hat , rund herum iſt nichts als Waſſer , und Noah

guckt heraus , um friſche Luft zu ſchöpfen . Er hat

eine Taube ausfliegen laſſen , die kommt gerade wieder,

und bringt ihm ein Delblatt. Wenn Sie nur einen

Augenblick warten wollen , gleich wird ſich die Arche

niederlaſſen (dreht). So , nun iſt ſie auf den Sand

gekommen , der Erdbodent iſt trocken , und alles Vieh

fommt mit Noah aus dem Kaſten. Sie werden ſehr

deutlich die verſchiedenen Beſtien unterſcheiden kỏnnen.

Erſter Junge. Hevt denn de Deerders fick all

To verdrågen kunnt ? Dat mutt da doch en hölliſchen

Spektakel in'n Kaffen weeſen ſyn .

Gudkaſtenmann. Damals war das Vieh noch

Alles ſehr verträglich , und wenn auch mal eins das

andere in dem Kaſten auf'n Fuß trat, ſo ſagte das

andere gleich : Warum keene Feendſchaft nich ". Die

Sonne ſcheint auch ſchon wieder. Auf dieſem Bilde

ſehen Sie -die Erſtůrmung von Algier durch die Fran

zoſen unter dem General Bonmot. Die Algierer ſind

mal an den unrechten Mann gekommen . Der Den

hat ſich die Freiheit genommen , den franzöſiſchen Son:

ſul zu fåcheln , der meinte aber , er ließe ſich keinen

Wind vormachen, und die Franzoſen haben ihn wieder

gefächelt. Vorne ſind Palmen und hinten iſt der

Atlas.

Zweiter Junge. Pun Atlas harr myn Groß

mutter en Kleed , waſſt dat da ?
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Gudkaſtenmann. Was ſcheert mich der Teufel

und deine Großmutter. Der Den ſteht auf dem Mall,

und ſieht die Franzoſen zu. Er will fich bloß einen

richtigen Begriff von der europäiſchen Taktik machen ,

und die Türken wollen ſich im Zielen úben ; deswegen

ſchießen fie immer auf die weißen Federbüſche; wer

einen herunter trifft, kriegt dafür einen Roßſchweif.

Erſter Junge. Robichweif, is dat nichen

Peerſwanz ? Da ſünd ja wol all de Peer engliſirt

- worden ? Sünd da noch veel na ?

Gudkaſten mann. Was Robfchweife ? Du wilft

ja wohl kein Paſcha werden ?

Erſter Junge. Dummes Tüüg , wat gaht my

de Peerſwinz an ; ick meen de Billers, ick hev keen

Tied mehr , ick will noch hůůt Abend na de komedie,

da is de Důvel loos.

: Gudkaſtenmann . Gleich iſt es vorbet. Hier

haben Sie eine Anſicht von der berühmten Peterskirche

in Rom , es iſt das merkwürdigſte Gebaude, was

€8. in der Welt giebt. Der Thurm davon iſt höher

als der babyloniſche Thurm geweſen iſt , und auf

dem Dache find Straßen angelegt.

Zweiter Junge. Mit oder ohne

Gudkaſtenmann. Mas , mit oder ohne ?

Zweiter Junge. Id meen Yüüs.

Gudtaſtenmann. Wenn du keine Begriffe

von der Baukunſt haſt, ſo mußt du nicht darüber rai:



48

ſonniren . Wenn man auswendig die Treppe hinauf

geht, ſo fout man ſchon fich halb todt ſteigen müſſen ;

aber von inwendig iſt es noch höher. Ueberhaupt ſoll

man da von oben eine ſchöne Uusſicht genießen , man

kann da die Sonne , wenn ſie unten ſchon längſt una

tergegangen iſt, noch mal wieder untergeben ſehen .

Dritter Junge. Leegen muß man nich .

Gudkaſtenmann. Sie genießen hier freilich

nur die äußere Anſicht; aber ich will Ihnen auch einen

Begriff von dem Inwendigen geben. Sie finden. in

wendig viel Pracht mit Schönheit vermiſcht, und viele

Merkwürdigkeiten , die ſich die alten Römer aus allen

Låndern zuſammengetragen haben , auch können Sie

den Papſt darin ſehen . Das Merkwürdigſte darin fout

das ſchauerliche Dunket fein , was ſtets darin herrſcht,

weswegen es auch viel Wachslichter koſtet.

3 weiter Junge. Denn fullen ſe de Finſtern

man mal waſchen , oder fünd da keen Finſtern in ?

Gudkaſtenmann. Die Fenſtern dürfen nicht

gewaſchen werden . Fellt werde ich Ihnen zum Schluß

noch eine vaterſtädtiſche Gegend vorführen. Sie bes

merken hier den Jungfernſtieg im Mondſchein mit

Laternenbeleuchtung. Rechts haben Sie den Ulſter

genuß , auf welcher Sie in der Ferne die ſchöne

Lombardsbrücke, und links die beiden kleinen Pavila.

lons und die große Alfferhalle ſehen . Das Publikum ,

was ich Ihnen davor habe malen laſſen , iſt ausgeſucht
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und gentnl , was Ihnen " zugleich einen rithtigen Bes

griff von meinem Geſchmacke geben wird.

Erſter Junge. Vun den'n ganzen Kraam kann

ick nicks Tehen , dat is ja allwedder alles důſter.

Gudkaſt enmann. Scheint der Mond denn

nicht ? ( fileht zu weh , da iſt das Licht dahinter aus:

gegangen , na denn kann ich Ihnen diesmal keinen

Mondſchein geben. Ich hoffe, Sie werden auch ge :

wiß zufrieden feon , meine Herrſchaft. Sie werden be:

merkt haben , daß ich keine Koſten noch Mühe ge:

ſcheut habe , Ihnen das Merkwürdigſte und Intereſ:

ſanteſte vorzuführen . Wenn Ihr Jungens mal wieder

einen Schilling habt , ſo kommt man wieder , Shr

ſollt dann den Mondſchein boppelt haben , den Shr

heut Abend nicht bekommen habt.

Erſter Junge ( im Weggehen zu den übrizen) . De

Reert kann my ganz in'n Maanſchien begegnen.
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(Der geneigte Leſer wird nun einen kleinen Sprung

wagen müſſen , und ſich unterwegs durch Nichts

aufhalten laſſen , wenn ihm auch noch manche Merk:

würdigkeit aufſtoßen ſollte; denn der Weg geht nach

dem Schauſpielhauſe , zuweilen auch Dammthor:

häuſel genannt. Wir werden uns vor die Earle

der Gallerie poſtiren , und daſelbſt die Unterhaltung

mit anhören. Es wird wohl diverſe Ribbenſtöße

geben ; aber der geneigte Leſer, [verſteht ſich auch die

ehrenwerthe Leſerinn] braucht ſich nicht davor zu

fürchten , es ſteht hier jegt ganz friedlich auf dem

Papier , und kann mit der größten Seelenruhe ,

ohne alle Gefahr auf dem Sopha, Stuhl 2c. geleſen

werden) .

Feft iſt der Anfang.

Ein Dienſtmådchen. Drången See eenen

doch nich ſo, wo fall ick denn hen ; ich kann in nich

wieder.

Ein Hausknecht. Ja , myn Deern , dat kann

nich hulpen warden ; húůt Abend muſt by en bitjen

dringen laaten , davor kannſt du aber ook denn'n

Dúvel fehen .

Zweites Dienſtmädchen (zu dem erſten ). Seſt

du dat Stůck all mal feben , da kummt de luſtige

Schooſter in vóór , un naheer geiht dat ganze Par:

dehr up dat. Thiater , de ſóólt da Punſch kriegen .



51

V

Erſtes Dienſtmädchen . Dat is dat Beſte,

wenn dat man nich fo důúr woor, ſo gung ick ook

in't Pardehr , denn'n luſtigen Schooſter hev ick all

ſehen ; ſe geevt aber ook noch en anneres Stůck; ick

glóov , dat heet de achtertrepp , dat kenn ich gar nich,

dat hett en Půttjer maakt.

Zweites Dienftmådchen . Du búſt aber ook

dummerhaftig, du bůſt gar nich en bitjen beleſen, dat

beet , wie ich dat vun myn'n Herrn hóórt her , du

heſt keen tůtie Thur (Literatur); dat is en Dokter,

de dat maakt hett.

Erſtes Dienſtmädchen . Kann en Dokter denn

ook Komedien ſchrieven ? Ic meen , de harr genoog

upſtůnns to dohn ; da ſünd ja ſo veel Lúúd krank.

Zweites Dienftm idchen . Dat is ja nich

To'n Dokter , dat is en gelehrten Dokter , de ſchrivt

ůmmer.

Erſtes Dienſtmädchen. Uu Gott ! See riett

eenen ja dat Tůůg vun'n Liev. De Düvel is all

hier buuten loos , wat ward dat denn binnen vor'n

Spektakel fyn !

Ein Comptoir -Lehrling (zu einem andern). Haſt

du ſchon in dem zweiten Theater Guſtav geſehen ?

Das iſt außerordentlich wißig; allein der Theaterzettel

iſt das Geld werth , der ſteht ſo voll von Wiß , daß

68 eine ordentliche Freude iſt , * ihn zu leſen.

4 *
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Zweiter Lehrling. Geſehen habe ich das Stück

noch nicht; aber ich habe ſchon viel davon gehört.

Erſter Lehrling . O , das mußt du ſehen , ich

geh' jekt gar nicht mehr hier her ; ich geh’immer nach

dem zweiten Theater , da kann man ſich noch amů:

ſiren . Was kriegſt du hier zu ſehen ? Höchſtens

Nibelungenhorſt oder Nathan der Weiſe , oder auch

’ne Oper das iſt alles , und das iſt trockner Kram.

Da nimm mal in dem zweiten Theater , Paris in

Pommern, wie ſpielt der Heymann Levy gottlich, we:

nigſtens zehnmal hab' ichs geſehn ; aber jedesmal hab'

ich mich noch daran amůfirt.

Zweiter Lehrling. Du , ber hat ſich aber etwas

blamirt , haſt du die Anzeigen in den Nachrichten über

das Lied geleſen ? Nachher iſt es für'n Schilling bei

Schencke verkauft.

Erſter Lehrling. Das darf nicht genicen , das

Lied iſt doch originell, was geht mich das Uebrige

an , ich hab' es mir einſtudirt, es iſt jeßt meine Lieb :

lings - Arie. Uebermorgen geben ſie wieder Guſtav,

willſt du denn mitgehen ?

3 weiter Lehrling. Verdammt , mein Leich :

dorn ! der Kerl tritt mich da eben ganz kannibaliſch

auf den Fuß. Ia , du , ich geb' mit , ich muß den

Wig doch auch mal feben ; ſonſt bleibt man ja ganz

in der Cultur zurúd . Wenn es ſo iſt , als der Pa:
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ſtetenbäcker , denn iſt das gewiß hübſch , das hab' ich

geſehen .

Erſter Lehrling. Dieſes iſt noch beſſer. Ich

mag nun die Traveſtieen verdammt gerne , die führen

einen ſo recht in das gemeine Leben hinein .

Ein Hausknecht (zu einem andern) . Wat de Knecht

da vun Guſtav fnackt, hier up'n Stadttheater (aat ick

dat gellen , dat is en Stück , dat kunn ick in eenen

Abend 3mal ſehen ; aber dat , wat fe in de Steen:

ſtraat na maakt hevt, dat hett my gar nich gefallen ,

da kummt de Keerl , de Hermann Levy , wedder in

vóór , un dat paßt fick doch in keen Truerſpill; aberſt

hier fuſt du dat ſeben , da fånd gewiß an buſend

Masken , der ganz ſtiev un ſtill fittt , ohne noch de

annern de danzen doht,

Z weiter Bausknecht. Warum danzt ſe denn

nich all , is darto keen Plak ?

Erſter Hausknecht. Plak genoog ! Id wun

ner my ook eerſt daróber ; aber en fynen Herr , de

by my in't Pardehr ſtahn dåh , ſå'd to my , de an

nern kunnen deswegen nich danzen , wyl ſe malt

wóórn , de lebendigen Masken koſten to veel Geld .

Eben ſo danzen ook man twe Ballett.

Zweiter Hausknecht. Wat is denn dat, Bals

lett ? I kenn ſo tähmlich all de Danſ ; denn ick

danz' benah jeden Sünndag by Dorgerloh ; aber vun

Ballett hev ick noch nie wat höðrt.
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Erſter Hausknecht. By Dorgelob waard dat

ook nich danzt , dat danzt fe man bloos up't Thiater,

deswegen nennt ſe dat Ballett. Dat ſúht ſchoon uut,

, dat is alleen dat Geld weerth ; dat wore nu freelich

noch hübſcher uutſehn , wenn ſe all Ballett danzen

dåhn ; aber da fås de Herr ook to my, dat kunn de

Direktion nich upbringen, deshalb behulpen ſe fick vor

erſt mit twee , bit de Tieden beeter worden .

3 weiter Hausknecht. Se ſullen man alle

Abend den'n luſtigen Schooſter geben , wie hůůt Abend ,

denn worr de Direkſchoon gewiß mehr verdeenen, denn

hůůt Ubend is dat vull genoog.

Dritter Hausknecht (melber das Geſpräch mit

angebört hatte) . De Direfſchoon hett all dat Moog

lichſte, dann ; aber dat helpt alles nicks. Da

hebt Te denn'n Rappo mit ſyn Mindmohl geben,

as de hier wóór , un da kann ook nich de geringſte

Farenmaaker kaamen , datt ſe em nich glyk up't Thia:

ter ſpeelen laat't , aber ſo lang Heimann Levy hier

is , helpt dat nicks , de oberdrúppt jem all.

Zweiter Hausknecht. Rappo ? wat is denn

dat ? Iſt dat ook woll To'n Dings, wie heet dat noch ?

Et is ja upſtůnns ganz in de Mood ?

Erſter Hausknecht. Du meenſt woll Tra:

veſtie.

Zweiter Hausknecht. Grabesvieh , dat is

recht, is dat fo'n Dings ?
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1Dritter Hausknecht. Junge, wat büſt du

aber ook dwatſch, dat is in de Reerl , de ro'n Bären:

kräfte hett. Denn'n ſuſt du Febn hebben , en Táhn :

purrer barr he , de woog 2000 Pund , un To odſig

ſtark wóór he , datt he ſick an ſo'n Flügel vun en

Windmohl anfaaten , un denn mit óhr rund um gahn

kun.

3 weiter Hausknecht. Gottverdorri, wo will

de Reerl denn henn arbeiten , du , Heinrich, ſtemm dy

fir gegen.

( Geſdirei durch einander). Au Gott ! au Gott !

Se hevt my myn Schoh uut pett't! Kann nich

hulpen warden ůmmer vormårts ! Na , fo hollen

Se doch maal ſtill , Se drången ja in Eeenſen

foort.

(Nad dieſem Bieinen Intermezzo beruhigt die Menge ſich

allmählig wieder . Jeder hat To ziemlich ſeine Poſition wieder

eingenommen, und es entſteht ein Waffenſtilſtand. Fürchter:

liche Pauſe ! — Man hört nur das Verſchnaufen dericnigen, wels

dhe für- Freiheit zu athren , und für das Saueriebillet gekämpft

haben . )

Dritter Hausknecht. Um wedder up Rappo

to kaamen , de Keert harr ook en charpen Sábel,

denn'n ſteed he fick in'n Mund , un kreeg em uut

de Neer' wedder h’ruut. Dat Merkwürdigſte wóór

aber fyn Ballſpeet; da harr hee groote iſerne Kugele,
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de wenigſtens 200 Pund wóógen , und de ſmeet he

To hoch in de Höscht, datt man ſe gar nich ſehn

kunn ; un denn fung he ſe wedder up’r Kofp , up

de Bruſt un up'n Nacken up.

Zweiter ausknecht. Ach du , fo'n Reert

hev ic all långſt maal up'n Hamburgerbarg for'n

Dubbelſchilling fehn , und dat koſt hier acht Schil

ling ?

Erſter Haus knecht. Ja , de Entree wdór tvie

gewöhnlich.

(Eine Nähmamſeil erblickt eine andere . )

Erſte. Sieh , Doris ,, biſt du auch hier ? Das

freut mir , daß ich dir treffe, nun laßt uns nur zu :

ſammen bleiben .

Zweite. Uch , du , ich wollte die Caſſe würde

erſt offen gemacht, ich kann das gar nicht mehr aus :

halten ; ſie haben mich meine ſchönen Aermel , die ich

mich erſt heute Morgen in mein Kleid gemacht habe,

ganz verdrückt.

Erfte. Ja , und mich haben ſie einen Schub

ausgetreten , ich hab ihn man mit genauer Noth wie :

der bekommen.

Zweite. - Haſt du Mary nicht geſehn ? die wollte

heut Abend auch herkommen , ihr Friedrich giebt Gaſt

rollen , er macht einen Statiſten ; deswegen bin ich

auch eigends hergekommen , um zu retten , wie er ſeine

Rolle ausführt.
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Erſte. Iſt er denn hier engagirt ?

3 weite. Nein , er ſpielt man heute Abend , fie

haben ihn man genommen , weil ſie heute nicht

genug Statiſten bekommen können . Er will fich aber

nun ganz auf die Dramagie werfen , und wird ſich

wahrſcheinlich künftigen Sommer entweder auf dem

Theater bei Weſtphalen , oder auch im Ritter St.

Georg oder , wo er Anſtellung finden kann , engagiren

laſſen .

Erſte. Das iſt en göttlicher Menſch); iſt er nicht

eigentlich en Schneider ?

Zweite. Ja , er betreibt jekt aber ſein Metier

gar nicht mehr ; weil er ſich auf die große Katzen

ſtrofe, die ſeinem Leben bevorſteht, vorbereiten will.

Erfte. Wenn ich Mary wåre , denn

( rich umſehend). Mein Gott , feyn Sie doch nicht ſo

unartig , und drången einen ſo.

Zweite. Sie ſind recht klokig , laſſen Sie doch

das Drängen feyn. Man kann ja gar nicht ſtehen ,

wenn man von hinten und von vorne gedrängt wird.

Comptoir Lehrling. Liebes Kind , Peyn Sie

nicht ſo bóſe , wenn Sie auch ein bischen gedrängt

tverden , dafür iſt heute Faſtnacht, das kommt alle

Jahr nur einmal.

Zweite. Ach , das iſt en abgedroſchener Mix ,

damit bleiben Sie nur zu Hauſe.
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Zweiter Comptoir - lehrling. Sieh To , bu ,

da haft. du was treg , das ſteck bei Dir.

(Statt , daß nun der Wirwacher wegen reinco dummen

Wires fid) zurück ziehen ſollte, bleibt er aber rubig ſtehen ).

Zweite Nåbymamſell (zu der erſten ). Du wolle

teſt ja erſt noch was ſagen .

Erfte. Ja , ich wollte fagen , wenn ich Mary

wire , ich ginge auch mit auf dem Theater, das muß

en göttliches Leben ſeyn , wenn man ſo Schauſpiele:

rinn , oder ſogar Choriſtinn iſt, und dann immer ſo

in den höhern Regionen ſchwebt. Jedes Mal wenn

ich To'n Schauſpiel ſehe , bin ich ganz entzückt ; noch

vorigen Sommer war ich mal auf'n Sommertheater,

da fang eine Schauſpielerin: „ Iſt denn Liebe ein Ver:

brechen " und, hör mal , mit einer ſolchen Stimme,

das war wunderſchön , ich hab es noch von keinem

Harfenmädchen ſo fingen hören . Nachher trat der

erſte Liebhaber auf und fang : „Kommt ein ſchlanker

Burſch gegangen ," bis endlich das ganze Chor mit

dem Jungfernkranz ankam , den auch das ganze

Orcheſter mitſpielte. Ich war ſo entzückt, daß ich,

als es vorbei war , in einem fort klatſchte.

3 weite. Ja , das iſt ganz ſchón ; allein ich

möchte doch nicht auf dem Theater gehen ; da muß

man ſo viel auswendig lernen , und dazu hab ich keine

Luſt. Id mig dies Leben , wie ich es jeßt habe,

doch lieber , wenn ich da den Tag über genäht habe,
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ſo kann ich des Abends gehen , wohin ich will , ent:

weder nach dem Jungfernſtieg, wenn es ſchones Wetter

iſt, oder ſonſt nach Dorgerloh, Fuchs und wo noch

ſonſt was los iſt.

( Plößlich wird die Caſſe der Galerie geöffnet , es entſteht

ein mörderliches Gedränge , und ein verworrene: Geſdirei wird

erhoben . Moord ! moord ! Se drücft mi dood. Au Gott !

au Gott ! Ruhig da ! Zurüit ! Ein Galleriebillet ! Gottvers

doori ! Sett mi doch nicht denn'n Eubazen in de Bruſt - Vors

wärts ! Jungo drängt to ! Laſſen Sie mir man heraus !

Ich hab meinen Beitel verloren ! Rubig da ! - Zwei Salles

riebillets ! u. f. 10.)
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A a ch t r a g.

Das Blinden - Inſtitut.

Ein Fremder ließ ſich in $. von einem Lohnbebienten

umher führen , und wünſchte auch das Blinden - Inſti

tut zu ſehen . Als beide dort angekommen waren ,

fragte der Fremde: „ Iſt hier das Blinden - Inſtitut ?"

„Ia , mein Herr" , verſekte der Lohndiener ; fehn Sie

denn nicht , da fehn zwei Blinde aus dem Fenſter ".

Dois

Die Köchin und die Dame.

!

Eine aufgepugte Dame, deren Stand man leicht er:

rathen konnte , ftieß auf der Straße eine Kochin

etwas unſanft an . Na," ſagte dieſe, maak re fick

man nich ſo breet , wat fe is , bún ich långſt weſen ."
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Der 48jährige Verbrecher.

Ein 48jähriger Verbrecher wurde zu lebenslånglicher

Spinnhausſtrafe verurtheilt. Als ihm das Urtheil

proclamirt wurde , rief er aus : „ at, up Lebenstied ?

nee dat is doch en bitjen gar to dull, up 50 Jahr,

dat harr id my noch gefallen laaten . "

过8

Der muntre Iſraelit.

Ein klein gewachſener Iſraelit, der im Stadttheater

auf der Gallerie für ſein Geld , wie er meinte, auch

etwas bequemer ſehen wollte , ſtellte ſich auf die

Bank. Ein hinter ihm fißender Herr, zupfte ihn am

Rocke, und hieß ihn niederſeken . Dieſer aber , der die

Mahnung nicht recht verſtand , ſagte: „ Dante viel

mol , wenn ich mied bin , will ich mir woll vun mir

allaan henſeßen ."
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Die neue Krankheit.

Ein Schauſpieler las im Hamburger Correspondenten ,

daß der berühmte Sånger Bartiglieri zu Limburg an

der Lahn geſtorben ſei. Mas es . doch jeßt auch für

Krankheiten giebt ," rief er aus ; „hab' ich doch nie gea

hört , daß die Leute an der Lahn ſterben !"

H8从

Die Zwillinge.

Es ging Jemand mit zwei Kindern auf der Straße.

Ein Bekannter , der ihm begegnete, äußerte ſeine Ver

wunderung über die Zehnlichkeit zwiſchen beiden . Nichts

Beſonderes," ſagte der Führer, „denn ſie ſind Zwillinge. "

„So , und wie alt ſind denn die Kleinen ?"

Der eine Knabe iſt vier , und der andere fünf Jahre

11

alt.

Die Erwartung.

K., ein bekannter korpulenter Mann , ging unlängſt
von einem feſtlichen Gelage um Mitternacht nach

Hauſe. In der friſchen Luft verſpürte er erſt die

volle Wirkung des ein wenig zu viel genoſſenen Weins ;

er taumelte einige Schritte fort ; da ſich aber Alles
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in einem Kreiſe um ihn zu drehen ſchien , lo blieb er

ſtehen , zog den Hausſchlüſſel aus der Taſche, und drehte

ihn immer in der Hand herum.

Dem Nachtwachter , welcher dieſem Schauſpiele

bei hellem Mondſcheine ſchon ein Weilchen zugeſehen

hatte , wurde die Sache verdächtig; er ſagte alſo in

barſchem Tone : „Wat maaken Se on ? Herr !"

Fründchen !" " lallt: R. , unde ganſe Straat geiht

in de Kunde , un ic tóóv hier , bit myn uus

kůmmt , um de Döhr uptoſluten ."

$

28

Die Freunde der Lecture.

Ein Bierführer pafſirte mit ſeinem ſchwerbeladenen

Magen die Gorttwiete. Mitten in derſelben hielt er

ſtille , und ließ ſich in einem Schnapskeller ein Glas:

chen Schnaps bringen ; zufällig kam von dem andern

Ende der Twiete auch ein Sandfuhrmann , der ſich

nun ebenfalls genöthigt fah , ſtill zu halten. Nach :

dem dieſer nun eine Weile gewartet hatte , rief er un:

geduldig : „Sünd wy nu bald ſo wiet ? " , Id hev noch

Tied , " entgegnete der Bierfuhrman ganz gelaſſen .

,,So ? " antwortete der Sandfuhrmann, und damit

ſtieg er vom Pferde , und fegte ſich ebenfalls vor die

Thüre des Schnapskellers mit einem Schnaps Kůms
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mel in der Hand , ließ ſich die Nachrichten bringen ,

und fing emſig an zu buchſtabiren . - Nach ei :

ner geraumen Zeit fing nun der Brauer auch endlich

an, ungeduldig zu werden, und ſagte: „Na du ! wo is

dat, woollt wy noch en bitjen ?" Myn Junge," ent

gegnete jener, „ heſt du Tied, hev ic ook Tied ". „ Na,

wenn du dat meenſt “, ſagte der Brauer, „denn is er ook

good , denn doh my man denn Gefall'n , wenn du re

utlefen heſt, und laat ſe my ook en bitjen kriegen ."

Der ſchnelle Entſchluß.

.

Ein Saufbold, der ſchon ſehr häufig wegen Frevet

und Trunkenheit die Tretmůble 2. beſucht hatte ,

wurde abermals vor den Richter gebracht. Nach ei

nigen Disputiren, ſagte der Trunkenbold ganz gelaſſen :

„Ach , wat wöölt wy uns da lang ſtrieden , fall ick

na dat Spinnhuus , oder na den Spieker henn ?"
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